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.Borübergebende Maßnahme- Prags

Dreijährige Militärdienstzeit eingesührt
Durch..internationale Spannung notwendig- Am1. 3uli Einberufung eines Reservistenjahrganges

Prag, 9. Juni.
Nach einer Meldung sämtlicher der Prager Regierung nahe¬

stehenden Abendblätter vom 8. Juni wurde die Militärdienst-
zeit ln der Tschechostowakei von zwei auf drei Jahre ver¬
längert.

Di« dreijährige Dienstzeit wird auch schon aus den Jahr¬
gang ausAdehnt , der im September d. I . abrüsten sollte.
Lediglich für die Absolventen der Mittelschulen und Schulen
im Mittelschulrang (Höhere Schulen) wird nach den vorläufi¬
gen Verfügungen die bisherige Dienstzeit von zwei Jahren
aufrecht erhalten bleiben. Um aber schon jetzt den Heeresstand
gemäß der dreijährigen Dienstzeit zu erreichen, werden jene
Reservisten, die am 19. Mai d. I . unter die Waffen gerufen
worden sind, bis zum 30. Juni im Militärdienst bleiben. Am
1. Juli wird der erste Jahrgang der Reserve, der voriges Jahr
entlassen wurde, einberufen, der dann bis zum 30. Septem¬
ber dienen soll, wo er dann von den zum aktiven Dienst ein-
rückenden Rekruten abgelöst wird.

Boltssammlung zur Kostendeckung
Die Einführung der dreijährigen Dienstzeit wird von tschechi¬

scher Seite als „vorübergehende Maßnahme " hingestellt, di«

Bilbao, 8. Juni.
Nachrichten aus Valencia  besagen, daß dort in der ver¬

gangenen Nacht verschiedene marxistische Anführer aus C a-
stellon,  die infolge der nationalen Offensive die Flucht er¬
griffen haben, eingetroffen sind. Sie sind zum Teil gleich nach
Alicante und Cartagena  weitergereist.

Auch die in den Banken von Castellon hinterlegten Werte
sind in der letzten Nacht nach Valencia gebracht worden.
Während der Nacht herrschte auf der Straße Castellon—Va¬
lencia der denkbar reg st e Verkehr.  Alle Orte der Pro¬
vinz Castellon, soweit sie noch von den Bolschewisten besetzt
sind, werden von zahlreichen Militärstreifen abgesucht.

Zwangsrekrutlerungen
Alle Männer , die in den Straßen angetroffen werden, wer¬

den sogleich für die bolschewistische Armee zwangsrekru¬
tiert.  Selbst die Frauen in der Provinz Castellon werden
eingezogen und zu Befestigungsarbeiten an die Front ge¬
schickt oder aber in den Kriegsindustrien beschäftigt. Die Zahl
der Einwohner , die infolgedessen in die Berge geflüchtet sind,
ist außerordentlich groß.

Die Bevölkerung ist entschlossen, selbst die schwersten Ent-
behrungen in unwegsamen Gebieten auf sich zu nehmen,
um sich den Zugriffen der bolschewistischen Militärstreifen
zu entziehen.

Statt Lebensmittel neues Kriegsmaterial
Infolge der Verstopfung der Verkehrswege ist die Le¬

bensmittelversorgung Castellons gefähr¬
de  t, so daß es bereits zu Protestkundgebungen kam. General
Miaja versuchte, die Stimmung der erregten Bevölkerung da¬
durch zu heben, daß er nicht Lebensmittelschiffe, sondern das
Eintreffen neuer Ladungen Kriegsmaterial  an-
kündigtc. Besonders zahlreiche Flugzeuge würden mit den
nächsten Transporten erwartet . Außerdem seien die besten

durch die „internationale Spannung " hervorgerufen worden
sei. Die Tschechoslowakei sei zu dieser Vorkehrung gezwun¬
gen, um sich eine genügende Zahl von waffengeübten Soldaten
zu sichern.

Diese ungewöhnlichen mllitärischen Maßnahmen bringen
selbstverständlich eine ungewöhnliche Belastung des
Staatshaushaltes  und jedermann ftagt sich, wie diese
weitere Erhöhung der an sich schon riesigen Summe für
Heereszwecke aufgebracht werden soll. Von tschechischer Seite
wird dazu erklärt, die hohen Kosten dieser militärischen Vor¬
kehrungen werden teils durch Ersparnisse  in anderen
Ressorts, teils durch Kreditmaßnahmen  gedeckt werden,
zu denen der Finanzminister ermächtigt werde.

Prager Abendblätter melden darüber hinaus , daß zur
Deckung dieser Kosten eine „Sammlung " veranstaltet werden
wird, das heißt also, daß der gesamten Bevölkerung auch auf
diesem unmittelbaren Wege diese ungeheuren finanziellen
Lasten aufgebürdet werden sollen. Der Veranstalter dieser
„Sammlung " werde ein Komitee sein, das vom Gouverneur
der tschechoslowakischenNationalbank, E n g l i s, geleitet wird.
Das Komitee wird sich wahrscheinlich schon am Sonntag mit
einem Aufruf an die Oeffentlichkeit wenden.

Truppen an der Cckstellonfront zusammengezogen, die joden
Durchbruch vereiteln würden.

Offensive an der Teruel-Sront schreitet fort
Die nationale Offensive an der T e r u e l - F r o n t ist in

den ersten Morgenstunden des Mittwoch an den gleichen Ab¬
schnitten, wie an den Vortagen fortgesetzt worden. Eine im
Esparrguera - Gebirge  vorrückende Kolonne schnitt die
Verbindung der von Adzaneta nach Süden gehenden Straße
ab, während eine andere Abteilung Adzaneta  selbst stürmte.
Die raschen Operationen der nationalen Truppen ließen der
bolschewistischen Besatzung keine Möglichkeit des Rückzuges.
Der größte Teil wurde gefangengenommen.

Kronenburg, 8. Juni.
Ministerpräsident G ö r i n g war nach seiner Ankunft in

Kronenburg immer wieder Gegenstand herzlicher Kundgebun¬
gen der Bevölkerung. Zahlreiche bekannte Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens und insbesondere Vertreter von Kunst und
Wissenschaft hatten sich im Festsaal der Meisterschule eingefun¬
den, in der dann mit einem Begrühungsvortrag von Pro¬
fessor P e i n e r die Feierstunde begann. Nachdem auch Bür¬
germeister Dr. Seiffert  den Ministerpräsidenten begrüßt
hatte, nahm Ministerpräsident Generalfeldmarschall G ö r i n g
das Wort -zu einer Weiherede und übergab die Meisterschule
für Malerei ihrer Bestimmung.

In seiner Weiherede dankte der Ministerpräsident zunächst
der Gemeinde Kronenburg für die Verleihung der Ehrenbür¬
gerwürde und des künstlerischen Ehrenbürgerbriefes . Als er

Ein mutt Smdernis
Prag . 9. Juni.

Es ist bezeichnend, daß der Abgeordnete Kundt von der
Sudetendeutschen Partei in einem Begleitschreibenzu dein am
Mittwoch vormittags dem ffchechoslowakischen Ministerpräsi¬
denten überreichten Memorandum die Frage stellen mußte,
ob das Nationalitätenstatut der Prager Regierung die Grund¬
lage der künftigen Gespräche liefern soll. Diese Frage weist
darauf hin, daß die kürzlich von Dr. Hodza im Verlaufe einer
Unterredung mit einem englischen Journalisten gemachte Be¬
merkung, der Entwurf des Prager Nationalitätenstatuts um*
fasse etwa 50 Schreibmaschinenseiten, entweder voreilig oder
aber zur Verschleierung der Tatsachen gemacht worden war.
Don sudetenüeutscherSeite ist mehrfach darauf hingewiesen
worden, daß ihr kein Statutenentwurf bekanntgegeben worden
sei, und auch von den Tschechen ist dis zu jener Behauptung
Dr . Hodzas die Existenz eines fertigen Nationalitätenstatuts
niemals erwähnt worden.

Die Verhandlungen, die gleich im Anschluß an den ersten
Wahlgang in der Tschechoslowakei durch eine Aussprache Kon-
rad Henleins mit dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten
eingeleitet worden sind, wurden inzwischen von den parlamen¬
tarischen Vertretern der Sudetendeutschen Partei weitergeführt.
In ihnen sollte zunächst nichts anderes gefunden werden als
eine Grundlage für Verhandlungen,  die erst ein¬
geleitet werden können, wenn die Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen worden sind. Die diesbezüglichen Forderungen
der Sudetendeutschen Partei , zu denen die Aufhebung der
völlig unbegründeten Mobilisierung tschechischer Militärkonti-
gente gehört, sind bisher nicht erfüllt worden. Da inan sich
auf der Prager Burg noch immer darüber ausschweigt, ob
die Grundsätze und Vorschläge der Sudetendeutschen Partei die
Grundlage künftiger Gespräche bilden sollen, ist bisher über¬
haupt nicht abzusehen, welchen Sinn die auch in Prag als
notwendig bezeichneten Gespräche tatsächlich haben sollen.

Der inzwischen gefallene Beschluß einer Erhöhung der
D i e n st z e i t in der Tschechoslowakei auf drei Jahre erleichtert
die Lage keineswegs. Der Jahrgang 1936, der am 1. Oktober
nicht zur Entlassung kommen wird, betrug angeblich 75.000
Mann . Die Jahrgänge 1937 und 1938 sind auf mindestens
je 100.000 Mann zu veranschlagen. Bei einer Einwohnerzahl
von 14 Millionen ist eine Friedensstärke von nahezu 300.000
Mann ein Rekord, der in keinem anderen Lande der Welt
erreicht wird und der sicherlich nicht dazu angetan ist, die
inneren Spannungen in der Tschechoslowakei zu mildern.

Man muß immer der Tatsache eingedenk bleiben, daß in der
Tschechoslowakei mit dem Gedanken einer Militärdikta¬
tur,  unter deren Regime der Ausgleich der Inter¬
essen  der Volksgruppen ungemein erschwert  wurde,
schon seit längerer Zeit gespielt wird. Bemerkenswert sind ge¬
rade im Hinblick auf den Beschluß der Dienstzeitverlängerung
verschiedene englische Meldungen, nach denen gegenwärtig in
Moskau tschechisch - sowjetrussische Besprechun¬
gen  stattfinden.

seinerzeit das Haus der Flieger neu gestalten ließ, habe er
aus diesem Haus auch eine Stätte desSchönen  machen
wollen. Damals habe der Architekt, Professor S a g e b i e l,
den Leiter der neuen Malerschule, Professor Werner Peiner,
zur Mitwirkung berufen. Er — Hermann Göring — habe da¬
mals gefühlt, daß diese Malerei so sehr in die Gedankenwelt
des Nationalsozialismus und des Dritten Reiches hineinpasse
wie kaum eine andere zuvor. Es fei deshalb für ihn nur eine
Pflicht des Dankes gewesen, wenn er die Pläne Professor
Peiners aufgegriffen habe. Es gehöre zu den schönsten Er-
rungenschaften großer künstlerischerdeutscher Vergangenheit,
daß die großen Meister Schulen  besaßen , in denen sie ihr
Können auf die Jugend und die Nachkommen übertrugen. Das
Dritte Reich habe diesen wunderbaren Gedanken zum ersten
Male in dieser Schul« wieder aufgegriffen. Es genüge nicht.

Das spanische Volk wird an die Front getrieben
zwangsrekrutlerungen ln der Provinz Lastellon- Flucht der Bevölkerung- Lebensmittelknapphelt

Hermann Görlng ln der Elsel

Auf dem Boden der Arbeit entsteht die Kultur der Kunstu
M

Nie Melsterschule für Malerei ln Kronenburg elngewelht- Große Aufgaben für Kunst und Künstler
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in einer Akademie lediglich Dinge darzustellcn und zu lehren,
sondern es müsse etwas Lebendiges  aus dem Können
und der Denkungsweise des Meisters in die Schüler Hinein¬
strömen . Die Schüler müßten sich auch untereinander zusam¬
menfinden im Bewußtsein der Verpflichtung und des Stolzes,
einer solchen Schule angehören zu dürfen . Das werde sie erst
zu großen Leistungen Hinreißen , damit auch sie einst als Mei¬
ster das große Können und Schaffen eines gottbegnadeten Ar¬
beiters hinaustragen in die nachfolgenden Generationen deut¬
scher Künstler . Diese Schule sei errichtet worden in der ab¬
geschiedenen herben Landschaft der Eifel , denn die Kunst ver¬
lange innere Sammlung.

Ein Fort deutscher Kunst
Die neue Schule solle über ihre heutige Ausdehnung hin¬

aus erweitert werden , um die großen Aufgaben erfüllen zu
können , die dem Meister und seinen Schülern gestellt sind. Alle
Zweige der Malerei , Tafel , Bild , Fresko , aber auch die Kar¬
tons herrlicher Gobelins sollen gepflegt werden . Diese Schule
solle eine wirkliche Stätte , ein wirklicher Hort der ver¬
pflichtenden deutschen  K u n st, wie sie im Dritten
Reich neu aufgeblüht ist, sein, damit ihr Ruf immer weiter
hinausdringe.

Hamburg , 9. Juni.
Die letzten Vorbereitungen zu der am Donnerstag beginnen-

den KdF .-Reichstagung , die bis zum 12. Juni dauert , sind ge¬
troffen . Die K u n st a u s st e l l u n g der NS .-Gemeinschast
„Kraft durch Freude " in der Kunsthalle am Zoo hat einen
würdigen Rahmen erhalten . Hier sind sorgsam jene Kultur¬
güter ausgewählt und aufgestellt , die den Lebensstandard des

-Volkes zu steigern geeignet sind. Vornehmlich werden deutsche
Landschaften und Porträts gezeigt . Das Thema „Arbeit " wird
abgelöst durch eine Abteilung , die der deutschen Kraft gewidmet
ist. Das deutsche Volksbildungswerk zeigt eine Stube , in der
erzgebirgische Klöppnerinnen arbeiten werden . Das Amt
„Schönheit der Arbeit " bringt eine Gegenüberstellung von
guten und schlechten Werkstätten , Schönheit in der Seeschiff¬
fahrt und Feierabendgestaltung in Stadt und Land sowie eine
Muster -Werksbibliothek.

Ausländische Volksgruppen im Festspiel
Im Rahmen der Veranstaltungen nimmt das große F e st-

spiel „Volk spielt fürs Volk", bei dem auch ausländische

Prag , 8. Juni.
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilt mit:
„Abgeordneter Kundt übermittelte dem Ministerpräsidenten

Dr . Hodza  ein Memorandum , das die Zusammenfassung
der sudetendeutschen Forderungen als Grundlage der acht
Karlsbader Punkte Konrad Henleins enthält . In einem Be¬
gleitschreiben macht der Abgeordnete Kundt neuerüch darauf
aufmerksam , daß gewisse offizielle Informationen und Inter¬
views den falschen Eindruck erwecken, als ob Gegenstand der
Gespräche das Nationalitäten -Statut der Regierung wäre.

Die Sudetendeutsche Partei müsse nun endlich vor Beginn
grundsätzlicher Verhandlungen Klarheit darüber verlangen , ob
wie bisher die Grundsätze und Vorschläge der Sudelendeutschen
Partei die Gefprächsgrundlage bilden sollen, oder ob von der

Die ersten Schüler solle « sich des großen Glückes bewußt
lein , in dieser großen Zeit leben zu dürfen . Auf dem Boden
der Arbeit entsteh « die Kultur der Kunst . Sie fei immer
dort im Gefolge gewesen , wo eine starke Staatssührung die
Voraussetzung dafür schuf.

In der Person des Führers habe die Vorsehung dem deut¬
schen Volk alles geschenkt: den genialen starken Staatsmann
und Politiker , das soldatische Genie , den ersten Arbeiter und
wirtschaftlichen Gestalter seines Volkes und vielleicht als aller¬
stärkste Eignung den Künstler . Aus der Kunst sei Adolf Hitler
gekommen und sei nun zum Baumeister eines Reiches gewor¬
den , in dem er mit als Erstes den gewaltigen Bau der Kunst
errichtete.

Gewaltige Aufgaben  würden der Kunst und den
Künstlern gestellt, wobei gerade auch der Malerei ungeahnte
Möglichkeiten offen stünden . Er betrachte es als eine tiefe
Dankesschuld und innere Pflicht , der Kunst die Platfform zu
geben , die sie haben muß.

Hermann Göring schloß mit dem Wunsche, daß dieses Haus
stets eine Pflegestätte ernster Kunst bleibe , einer Kunst , wie
sie vom Volke verstanden werde , und daß diese Schule nie
volksfremd werde , sondern ihren Ehrgeiz in der Schaffung
einer Kunst sehe, die iitt Wesen des deutschen Blutes liegt.

Volksgruppen  Mitwirken , einen besonderen Platz ein.
Täglich treffen die hiefür ausgesuchten Trachtengruppen aus
allen Teilen des Reiches in Hamburg ein. 940 Personen
wirken in diesem Teil des Programmes dieser Tagung mit.

Den festlichen Höhepunkt wird dann am Sonntag , den
12. Juni , der große F e st z u g bilden , für den rund 3000 ver¬
schiedene Kostüme vorbereitet sind. An diesem Festzug nehmen
ungefähr 3800 Personen teil , 33 Wagen werden mitgeführt.

Sie ersten KdF. .Gäste bereits eingetroffen
Zu der großen Reichstagung der NSG . Kraft durch Freude,

die am Donnerstag nachmittags mit einer Begrüßung der in-
und ausländischen Gäste auf dem Gastschiff „Wilhelm Gustlosi"
ihren Auftakt finden wird , sind schon am Mittwoch die e r st e n
Volksgruppen  aus den wichttgsten Gauen des großen
Deutschen Vaterlandes und viele Gäste aus dem Ausland
eingetroffen , die in der vom sommerlichen Festesglanz erfüllten
KdF .-Stadt an der Elbe herzlich empfangen wurden . Weitere
Gäste und Teilnehmer an der Tagung kommen ständig mit der
Bahn , mit den Schiffen und auch mit Flugzeugen an.

Handlungsgrundlage gedacht ist. Für den letzteren Fall behalte
sich die Sudetendeutsche Partei ihre Stellungnahme vor , da ihr
der Inhalt des Statuts nicht bekannt fei."

Sie Unterdrückung-er Ungarn in-er Mechei
Rom , 8. Juni . Der Abgeordnete Esterhazy  von der ver-

,einigten ungarischen Opposition in der Tschechoslowakei gab dem
Vertreter der Agenzia Stefani einige Erklärungen ab . Er be¬
tonte eingangs , welch starke Sympathie  die Kundgebung
der Slowaken bei den Ungarn ausgelöst habe . Diese Kund¬
gebung beweise, daß die Tschechoslowakei kein National-
st a a t, wie die Prager Regierung jedem einreden wolle , son¬
dern das Must erbeispiel eines Nationalitäten-
st a a t e s sei.

Die Ungarn in der Tschechoslowakei seien eine unterdrückte
Minderheit . Sie verlangten ihre Rechte. Prag betreibe gegen

Seltrauchelte oder Verbrecher?
Innsbruck , 9. Juni.

Der Nationalsozialismus hat der Jugend greifbare Ausgaben
und Pflichten gegeben und damit ihren Idealismus in den
Dienst an der Natton gestellt. Das Wort „Wer die Jugend hat,
hat die Zukunft " ist gewiß schon uralt und in der Zeit des
Weimarer Systems von allen Parteien abgeklappert worden.
Aber diese Zeit hatte der Jugend nichts zu bieten , weder An¬
regungen , noch Aufgaben , noch das allerwichtigste : ein großes
Vorbild , an dem sich die Jugend ausrichten konnte . Immer
trostloser wurde es damals um die Jugend . Die Möglichkeit,
in den Arbeitsprozeß eingereiht zu werden , wurde immer ge¬
ringer , Körper und Seele wurden vernachlässigt und , wenn es
in diesem Stil weitergegangen wäre , hätte Deuffchland bald
nur noch eine mutlose , entnervte , apathische und aller Ideale
beraubte Jugend gehabt.

Erst mit der Machtübernahme durch den Nattonalsozialismus
kam die Wandlung . Mut , Manneszucht , Ordnung , Leistungs¬
streben , Charakterstählung und Arbeit wurden die Grundlagen
der heutigen Jugenderziehung . Schon bald hatte der National¬
sozialismus die ganze Jugend für sich gewonnen , und dies war
in diesem Tempo nur möglich, weil der Kern der deutschen
Jugend schon vor 1933 mit dem ganzen Aktivis¬
mus,  dessen gerade die Jugend fähig ist, zu den Fahnen Adolf
Hitlers  geeilt war.

Aber noch sind vor allem in der Ostmark schwere Schäden,
deren Wurzeln weit zurückliegen und psychologischer Natur
sind, zu beseitigen . Ein lehrreiches Kapitel ist z. B . das
Jugend ft rafoerfahren.  Man ist hier besonders sorg¬
fältig bestrebt , zwischen Dummenjungenstreichen und echter
Kriminalität auf das gewissenhafteste zu unterscheiden . Denn
gerade eine in der Iugendzekt erlittene Strafe haftet dem Be¬
troffenen meist sein Lebtag lang an . Auf der anderen Seite
ist es Pflicht des Staates , Menschen mtt bösartigen kriminellen
Anlagen schon zeitig von der Volksgemeinschaft
zu trennen,  ehe sie größeren Schaden anrichten und ihre
gleichaltrigen Kameraden verderben . Wenn auch die Krimi¬
nalität der Jugendlichen seit 1933 dank der positiven Maß¬
nahmen von Staat und Partei für die Jugend erheblich zurück¬
gegangen ist, so wird doch größte Sorgfalt darauf verwandt,
Jugendliche , die nun einmal gestrauchelt sind, wieder zu voll¬
wertigen nützlichen Gliedern der Gemeinschaft zu machen.

Ein interessantes Experiment in dieser Beziehung wird jetzt
an einigen deutschen Gerichten mit einer „Bewährungs-
frist vor dem Urteil"  in Jugendstrafverfahren durch-
geführt , und zwar wird dort das Hauptverfahren gegen
Jugendliche nach erfolgter Beweisaufnahme durchweg um zwei
Jahre vertagt . Führt der Angeklagte sich im Laufe der zwei
Jahre gut auf , so wird das Verfahren e i n g e st e l l t, begeht
er aber wiederum ein Delikt oder gibt er sonst Anlaß zu ern¬
stem Tadel , so wird das Strafverfahren sofort gegen ihn er¬
öffnet und die Strafe gleich nach dem Urteil vollstreckt. Amts¬
gerichtsrat L . Clo st ermann  gibt in der „Deutschen Justiz"
eine Uebersicht über 65 Fälle , darunter 8 Mädchen . Bei den
straffälligen Jugendlichen im Alter von 14 bis 20 Jahren war
in 31 Fällen die gewährte Bewährungsfrist von Erfolg ; in
5 Fällen trat Rückfälligkeit in eine strafbare Handlung ein;
ein Fall ist noch ungeklärt , und 28 Fälle sind noch nicht zu be¬
urteilen , da die Bewährungsfrist noch nicht abgelaufen ist.
Wenn man die letzten 28 noch nicht beurteilten Fälle ausschei¬
det, ergibt sich, daß die Bewährungsfrist vor dem Urteil in
84. v. H. der Fälle von Erfolg war.

Dadurch sind diese Jugendlichen davor bewahrt worden , ins
Vorstrafenregister eingetragen zu werden , was leicht eine
Diffamierung fürs Leben zur Folge haben kann. Auf der
anderen Seite bleibt die Garantie , daß der tatsächlich zu Ver¬
brechen neigende Jugendliche der verdienten Strafe zugeführt
wird ; denn wird er erneut straffällig , wird er auch die aus
dem ersten Verfahren fällige Strafe  abzubüßen
haben . Mit dem Gaunerprinzip „Erst klau ich, und dann be¬
währ ich mir " wird er also heutzutage nicht mehr durchkom¬
men . Demgegenüber ist der Vorteil , zahlreiche Jugendliche,
die einmal gestrauchelt sind, durch Eintragung ins Strafregister
vor der lebenslänglichen Diffamierung bewahrt zu haben , so
augenscheinlich, daß der Gedanke der „Bewährungsfrist vor
dem Urteil " im Iugendstrafverfah ''en ernsthaftester Erwägun¬
gen wert ist. Der nationalsozialistische Staat hat kein Interesse
daran , Jugendliche für eine einmalige Unbesonnenheit ihr
Lebtag lang zu diskriminieren , sondern in diesem Falle muß
das Erziehungs - und Besserungsprinzip  auf der
ganzen Linie angewandt werden.

Wie die oben angezeigten Fälle aus einem kleinen Teil¬
abschnitt der Jugendstrafpflege zeigen , ist die Praxis der Be¬
währungsfrist denn auch tatsächlich erfolgreich gewesen . Die
Bewährungsfrist vor dem Urteil führt den einmal Gestrauchel¬
ten wieder vollwertig in die Volksgemeinschaft zurück, läßt aber
den Rückfälligen nicht seiner Strafe entgehen . Außerdem ge¬
winnt der Jugendrichter Zeit , sich über die Persönlichkeit des
jugendlichen Täters ein genaues Bild zu machen , was bei
einem sofort anhängig gemachten Strafverfahren oft sehr
schwer ist. So gibt das Prinzip der Bewährungsfrist vor dem
Urteil zugleich auch höhere Gewähr eines wohl abgewogenen
forgfälligen Urteils.

Der junge deuffche Mensch, der durch die Bewährung in den
Lebensgemeinschaften der Nation täglich vor Verfehlungen
weitgehend behütet wird , der in der Hitlerjugend seinen Mann
stellen muß und in der Betriebsgemeinschaft nicht aus der Reihe
tanzen kann , wird sich im Laufe mehrerer Jahre sehr wohl als
gemeinschaftstragendes oder als gemeinschaftsfremdes Elenient
Herausstellen , selbst wenn er einmal gestrauchelt ist. Auch dieser
Erkenntnis trägt die neue Einrichtung der „Bewährungsfrist
vor dem Urteil " Rechnung . E. H.

Du »rügst mit die Verantwortung
vor den kommenden l-enerationen.
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Werktätiger Sienft an-er Kultur-er Nation

Druck md Papier tagt in Leipzig
Gemeinschaft aller, -ie mit Drmk un- Papier zu tun haben- Lohn un- Brot für zwei Millionen

(Eigenbericht der „Innsbrucker Nachrichten ")

der einzelnen Betriebe oder einzelnen Gruppen, die zwar für
sich wesentliche Vorteile gewinnen können, sich aber zum Scha¬
den für andere auswachsen würden. Trotz der Verschieden¬
heit ihrer gesamten fachlichen Aufgabengebiete sind schließlich
auch in diesen: großen Wirtschaftszweig alle Menschen und
Betriebe aufeinander angewiesen.  Haben sie doch
die Aufgabe zu erfüllen, für die Volksgemeinschaftmöglichst
hochwertige Erzeugnisse zu liefern und darüber hinaus mit
bestem Können und geeigneten Mitteln der deutschen
K u n st, der deutschen Wissenschaft und Kultur zu

Leipzig, 8. Juni.

Im Rahmen der Reichsarbeitstagungen der Fachämter der
Deutschen Arbeitsfront versammeln sich vom 9. bis 12. Juni
1938 die Männer von Druck und Papier in Leipzig.
Diese Stadt ist nicht ohne Absicht als Tagungsort gewählt
worden, gilt sie doch als der Mittelpunkt des Druck- und Buch¬
schaffens und darüber hinaus als weltbedeutender Buch¬
handelsplatz.

Das Fachamt Druck und Papier ist aus der Zusammen¬
legung der beiden ehemaligen Reichsbetriebsgemeinschaften
Druck und P a p i e r im vergangenen Jahr entstanden. Damit
umfaßt es jetzt alle Betriebs - und Wirtschaftszweige, die
irgendwie mit Druck und Papier in Verbindung stehen.

E» ist eine besondere Eigenart dieses Fachamtes, daß es
in feinen Reihen sowohl Erzeuger, Verarbeiter und Ver¬
braucher gleichgerichteterErzeugnisse betreut.

Aber 70 Srundberufe

ungerechnet der kaufmännische Beruf — über 70 verschie¬
dene Grundberufe  sowie etwa 270 verschiedene Spar¬
ten Beschäftigungfinden.

600.000 Menschen in 23.000 Betrieben
Der Anzahl der Betriebe nach sind es rund 23.000, die über

das ganze Reich, für verschiedene Spezialzweige aber nur in
ganz bestimmten Bezirken, verbreitet sind. Beschäftigt sind in
diesen Betrieben rund 600.000 Menschen.

Rechnet man die Familienangehörigen dazu, die von der
Arbeitsleistung aller dieser Gewerbe leben, dann sind es
über zwei Millionen deutsche Volksgenossen, die hier Lohn
und Brot finden.

Die strukturelle Unterschiedlichkeit in den Betriebsgrößen hat
es dem Fachamt zur besonderen Aufgabe gemacht, die nicht
immer gleichgerichteten Interessen der Erzeuger, der Verarbei¬
ter und der Verbraucher des Fachamtes auszugleichen und auf¬
einander abzuftimmen. Das bedeutet oft eine Zurückstellung

dienen.
So steht die diesjährige Reichsarbeitstagung des Fachamtes

Druck und Papier erstmalig  im Zeichen der organisatori¬
schen Zusainmenfassung der Betriebsgemeinschaften der Zell¬
stoff- und Papierindustrie , der Papierveredlung und -Verarbei¬
tung, des graphischen Gewerbes, des Vervielfültigungs-
gewerbes, des Verlagsgewerbes und aller verwandten Ge¬
werbezweige, also der großen Gemeinschaft aller derjenigen,
die mit Papier und Druck zu tun haben. Die Wichtigkeit dieser
Reichsarbeitstagung wird nach außen hin durch die Teilnahme
des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley und führender Män¬
ner aus Partei , Staat und Wirtschaft gekennzeichnet. W . K.

Mrnntietuikr Kinberschntzkongreß in Frankfurt
Berlin , 8. Juni . Vom 12. bis 18. Juni findet in Frank-

furt  a . M. der Internationale Kinderschutzkongreß 1938 statt.
Die Reichsminister Dr. Goebbels und Dr . Frank  haben
die Schirmherrschaftüber diesen Kongreß übernommen. Doktor
Frank wird bei der Eröffnung des Kongresses am 12. Juni im
Frankfurter Palmengarten eine richtungweisendeAnsprache
halten.

Das Arbeitsgebiet ist in insgesamt 12 verschiedene Fach¬
gruppen  unterteilt . Auf welche Arbeitsgebiete sich die Be¬
treuungsarbeit des Amtes erstreckt, lehrt ein Blick auf den
Fachgruppenplan , wie z. B. Papier -, Pappen -, Zellstoff- und
Holzstoff-Fabriken. Ein buntes Bild der Papierver¬
arbeitung  für die verschiedenartigsten Gebrauchsartikel
bietet die Fachgruppe P a p i e r w a r e n. In der Gruppe
Buchbindereien  kommt die Spezialisierung aller Hand¬
werke und ihre Entwicklung zu industriellen Betrieben klar
zum Ausdruck. So umfaßt diese Fachgruppe handwerkliche
Buchbindereien, Preßvergolderanstalten , Musterkartenbetriebe,
Alben- und Mappenfabriken.

Die Betriebe der Papiererzeugung , -Veredelung und Papier¬
verarbeitung sind in fünf Fachgruppen zusammengefaßt, wäh¬
rend in weiteren drei die Betriebe des Reproduktions-
und Druckgewerbes  fachlich gegliedert sind. So nennen
wir nur noch: Hochdruck, Flachdruck, Tiefdruck und Chemi¬
graphie, weiter Tapetendruck und das Vervielfältigungs¬
gewerbe. Dieses letzte verhältnismäßig junge Gewerbe hat
eine schnelle Ausbreitung gefunden und ist auf verschiedenen
Gebieten mit einfachen, aber sehr hoch entwickelten Verviel»
fältigungsapparaten mit dem alten Druckverfahren in Wett¬
bewerb getreten. In dieser Fachschaft handelt es sich in der
Mehrzahl um kleine Betriebe.

Um sich ein getreues Bild dieser großen fachlichen Betreu¬
ungsarbeit zu machen, muß man wissen, daß innerhalb dieser
Betriebs - und Berufszweige allein in technischen Betrieben —

Sozialismus der Int in Hahlen
Die Arbeit der „Stiftung für Opfer der Arbeit"

Berlin . 8. Juni . Vor einigen Tagen trat der Ehrenausschuß
-er „Stiftung für Opfer der Arbeit" zu seiner üblichen Som¬
mersitzung zusammen. Ministerialrat Doktor Ziegler,  der
ehrenamtliche Geschäftsführer, gab einen Ueberblick über die
Arbeit  der Stiftung in der ersten Hälfte des Jahres 1938.
Es wurden danach dem Ehrenausschuß 1572 Gesuche zur Be-
schlußfaffung vorgelegt. Der Ehrenausschuß genehmigte 1065
Gesuche mit einmaligen und laufenden Zahlungen in der Höhe
von 287.080 Reichsmark. 507 Gesuche mußten abgelehnt wer¬
den, da die Voraussetzungen für eine Unterstützung aus der
„Stiftung für Opfer der Arbeit" nicht gegeben waren . Weiter¬
hin beschloß der Ehrenausschuß über 718 erneute Anträge . Von
diesen wurden 636 Gesuchsteller mit einem Gesamtbeträge von
84.580 Reichsmark bedacht. 112 Gesuche mußten abgelehnt
werden, da veränderte wirtschaftliche Verhältnisse Vorlagen.

Die von der „Stiftung für Opfer der Arbeit" im vergan¬
genen Jahre in enger Zusammenarbeit mit der NSV . durch¬
geführte Kinderverschickung  wird auch im Jahre 1938
Lurchgeführt. Der Ehrenausschuß beschloß eine erhebliche Er¬
weiterung  dieser Kinderverschickung.

So werden in diesem Jahre sowohl von der „Stiftung für
Opfer der Arbeit " als auch von der dieser angegliederten „Stif¬
tung für Opfer der Arbeit auf See" insgesamt 1300 Kinder
verschickt werden. Es sind dies Kinder tödlich verunglückter
Arbeiter , die in der Hauptsache aus den Bergbaugebieten Ober¬
schlesiens, dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet sowie aus
Kreisen der deutschen Seefahrt stammen.

Der Abschluß-er Deutschlan-reise eianktlis
Düsseldorf, 9. Juni . Am letzten Tage der Deutschlandreise

des italienischen Arbeiterführers wurden die Besichtigungen
von Werken im Gebiet des Niederrheins fortgesetzt. Der Be¬
such C i a n e t t i s fand dann in Düsseldorf mit einem Zu¬
sammensein der italienischen Gäste und der Vertreter der
DAF . seinen Abschluß. Hauptamtsleiter Simon  sprach im
Namen Dr. Leys den Dank für das Interesse aus, das Prä¬
sident Cianetti und feine Begleitung dem entgegengebracht
hätten , was ihnen auf dieser Reise gezeigt worden sei. In
herzlichen Worten antwortete Präsident Cianetti, wobei der
die deutsch-italienische Freundschaft und die enge Zusammen¬
arbeit der italienischen Arbeiter-Confederation und der DAF.
mit besonderem Nachdruck betonte.

Vor seiner Heimreise sandle Präsident Cianetti an Reichs-
organifationsleiter Dr. Ley ein Danktelegramm.

Berlin erwartet 51 Rationen
12. Internationaler Gartenbaukongreh in Berlin vom 12. bis

20. August
Der Internationale Gartenbaukongreh,  der vom

12. bis 20. August zum ersten Male in Deutschland stattfindet,
verspricht schon jetzt ein besonderes fachliches Ereignis zu
werden. 51 Nationen der Erde haben bis heute nahezu 400
Berichte über besonders bedeutungsvolle Berufsfragen ein-
gesandt, die sich auf 20 Sektionen des Kongresses verteilen.

Neben den fachlichen Vorträgen und Kongreßsitzungenwer¬
den die Teilnehmer auch Gelegenheit haben, die besten Ber¬
liner Gartenbaubetriebe, die staatlichen Institute und Anstalten
kennenzulernen. Mit der Entwicklung Berlins geht die des
Gartenbaues Hand in Hand. Die Gartenbauzentren , die am
Rande der Stadt gelegen sind, weisen bedeutende Baum¬
schulen, Kalt- und Warmhausbetriebe , Schnittblumenkulturen
sowie Obst- und Gemüsebaubetriebe in großer Anzahl auf.
Neben dieser Vielzahl gärtnerischer Betriebe jeder Art besitzt
Berlin bedeutende Institute , die der gärtnerischenForschungs¬
arbeit dienen. Die Arbeit der BiologischenReichsanstalt auf
dem Gebiet der Schädlingskunde und -bekämpfung, die Er¬
folge des Kaifer-Wilhelm-Institutes in Müncheberg auf züch¬
terischem Gebiete sind weltbekannt.

Nach dem Abschluß der Berliner Kongreßtage gehen dann
etwa acht Reisegesellschaften in Richtung Essen  zur Besich¬
tigung der Reichsgartenschau ab. Diese Reisen werden durch
landschaftlich besonders schöne deuffche Landstriche mit sehens¬
werten Gartenbaugebieten führen. Den Reisegesellschaften wer¬
den fachlich geschulte Dolmetscher beigegeben.

soo deutsche Frontkämpfer besuchen
England

Herzliche Grußworte Sir Featherstone-Godleys
London, 9. Juni . Auf dem Jahrestag der englischen Front¬

kämpfer in New C a st l e wurde bekanntgegeben, daß im
September 800 deutsche Frontsoldaten  England einen
Besuch abstatten werden. Die Deutschen werden fünf Tage in
England bleiben und auf dem deutschen Schiff wohnen, das
sie heriiberbringt.

Der Vorsitzende der Tagung , Sir Francis Featherstone-
G o d l e y erklärte, daß dieser Besuch der deutschen Kanieraden
herzlich begrüßt werde, denn die Frontkämpfer seien immer
noch die besten Friedensstifter  und Verständigungs-

Berlin . 8. Juni . Reichspostminister Dr. Ing . e. h. Ohne¬
sorge  hat nach seiner Rückkehr aus Oesterreich unter dem
Eindruck der Erlebnisse seines Besuches in Wien und Linz an
seinem heutigen Geburtstage folgende weitere Sofortmaß-
nahmen der Deutschen Reichspost für das Land Oesterreich
angeordnet und mit nachstehendem Telegramru nach Wien
mitgeteilt:

1. Ich habe für das laufende Rechnungsjahr fünf Mil¬
lionen Reichsmark  für notwendigste bauliche Instand¬
setzungen von Postdienstgebäuden im Lande Oesterreich, für
die Erneuerung oder Ausbesserung der Jnneneinrichungen, für
die Schaffung oder Verbesserung von Erfrischungsräumen,
sanitären Anlagen, für die Gestaltung der Dienst- und Arbeits¬
räume nach den Gesichtspunkten der „Schönheit der
Arbeit"  bereitgestellt . Mit den notwendigen Arbeiten ist
sofort zu beginnen. Darüber hinaus sind die übrigen Bauten
gemäß den im Voranschlag vorgesehenenMitteln auszuführen.

2. Außerdem stelle ich, nachdem ich für die Beseitigung der
größten Not bereits einen Betrag von 200.000 Reichsmark zur

boten. Die deutschen Frontkämpfer werden in London als
Gäste der britischen Frontkäinpfer auf das herzlichste empfan¬
gen werde». Die britischen Frontkämpfer wollen später eben¬
falls eine Abordnung nach Deutschland schicken, wofür aber
noch kein Zeitpunkt festgesetzt ist.

Mor- aus So-neslit-e
Sohn erschießt die kranke Mutter

Wien, 8. Juni . In K l o st e r n e u b u r g hat sich eine Fami¬
lientragödie ereignet, deren Ursache in übergroßer Sohnes-
li  e b e zu suchen ist. Eine alte Frau , die an einem unheilbaren
Leiden litt, hat ihren Sohn , der an ihr mit rührender Liebe
hing, dazu überredet, sie durch einen Schuß von ihren schwe¬
ren Qualen zu erlösen. Nach langem inneren Kampf entschloß
sich der Sohn zu der Tat . Nachdem er die kranke Mutter ge¬
tötet Hatte, machte er seinem eigenen Leben durch die Kugel
ein Ende. Ein hinterlassener Abschiedsbrief schildert die Ur¬
sache dieser Bluttat.

Vater un- Sohn stürzen in-te Ziese
Berchtesgaden, 8. Juni . Ein tragisches Unglück ereignete sich

in der Nähe von Berchtesgaden, bei dem der 36 Jahre alte
Kaufmann Herbert G e ß n e r aus Reichenbach in Vogtland
mit seinem zweieinhalb Jahre alten Söhnchen auf entsetzliche
Weise ums Leben kam. Er hatte mit seiner Frau und den:
Kindermädcheneinen Ausflug zuni Thomanngraben bei Schel¬
lenberg unternommen und begab sich, uni den Rückweg abzu¬
kürzen, auf einen ungezeichneten Pfad . Er wollte dabei, mit
seinem Söhnchen auf dem Arm, einen scheinbar ungefährlichen,
aber steilen Grashang Hinunterrutschen, an den sich aber unver¬
sehens eine 40 Meter tiefe Felswand onschloß. Vater und
Kind stürzten über die Felswand . Der Vater war sofort t o t,
das Kind starb nach wenigen Stunden im Krankenhaus.

Köllenmaschine im Mater von Zienlsin
Bisher 100 Tote und 500 Verletzte.

Rom. 9. Juni . Wie „Giornale d'Italia " aus Tientsin mel¬
det» ist in dem dortigen Theater ein Attentat verübt worden.
Von unbekannten Tätern wurde eine Höllenmaschine
in dem Theater angebracht, die während der Vorstellung
explodierte. Durch die Explosion wurde das Gebäude in die
Lust gesprengt.

Bisher find etwa 100 Tote und 500 Verletzte  zu be¬
klagen. Die Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet.

Verfügung gestellt habe, für 1938 einen Betrag von zwei
Millionen Reichsmark  bereit , der zur Gewährung
von Unter stütz ungen  an in Not geratene Gefolgschafts-
Mitglieder und Empfänger von Ruhe- und Versorgungsgenüs¬
sen dienen soll. Ueber diesen Betrag kann schon jetzt verfügt
werden.

3. Ich habe ferner angeordnet, daß die Erholungs-
fürsorgeder  Deutschen Reichspost für das Land Oesterreich,
nach der Kopfzahl der Gefolgschaft gemessen, etwa in dem
doppelten Umfang  durchgeführt wird wie iin Altreich,
so daß im Jahre 1938 rund 1800 Gefolgschaftsmitglieder der
Deutschen Reichspost im Lande Oesterreich einen kostenlosen
zehntägigen Erholungsurlaub genießen können.

Gebnrtstagöebrnng für-en Reichspostminister
Der Führer  und Reichskanzler hat Reichspostminister

Dr. Ing . e. h. Ohnesorge  zur Vollendung des 66. Lebens¬
jahres telegraphisch seinen Glückwunsch  ausgesprochen.

Fünf Millionen Mark für-ie vftmarkvost

„Schönheit der Arbeit"in den Reichspostbetrieben
zwei Millionen Mark für Nnterftützungen- Erholmigsfürsorge aegenüber-em Altreich ver-oppelt
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Was sich jeder merken muß

Auch der Fußgänger ist strasbar
Sunde von der Straße halten- Schadenersatzpflicht für verlorene Stellung

Die Sicherheit des Straßenverkehrs gebietet, daß auch der
F u ß g ä n g e r sich streng an die Verkehrsvorschriftenhält. Er
hat vor allem beim Ueberschreiten des Fahrdammes darauf zu
achten, daß durch ihn keine anderen Verkehrsteilnehmer gefähr¬
det, geschädigt, behindert oder belästigt werden. Dabei muß er
mit der Möglichkeit rechnen, daß sich hinter den Fahrzeugen,
die er sieht, noch andere befinden. Besondere Aufmerksamkeit
ist bei dem Verlassen einer Schutzinsel geboten. In einem sol¬
chen Falle hat das Kammergericht  einen Fußgänger
wegen Uebertretung der Verkehrsvorschriften zu einer b e -
trächtlichen Geld st rase  verurteilt , weil er eine Schutz¬
insel verlassen hatte, ohne sich vorher zuverlässig zu überzeugen,
daß sich von links kein Fahrzeug näherte . Daß der angeklagte
Fußgänger von einem herannahenden Kraftwagen erfaßt und
verletzt worden ist, schließt seine Strafbarkeit nicht aus . Schon
in der Tatsache, daß es zu dem Unfall kam und der Kraftfahrer
zum Halten nach dem Unfall gezwungen wurde, liegt eine
strafbare Behinderung und Belästigung eines anderen Ver¬
kehrsteilnehmers. Daß weder eine Schädigung des Kraft¬
fahrers noch eine Beschädigung des Kraftwagens eingetreten
ist, spielt keine  Rolle.

Lunde gehören nicht auf die Fahrbahn!
Hunde und andere Tiere gehören nicbt auf die

Fahrbahn,  da sie nur zu leicht einen Unfall verursachen
können. Es braucht auch durchaus nicht immer der Fall zu sein,
daß lediglich der Hund angefahren wird und sich nun dessen
Besitzer und der Kraftfahrzeughalter über den mehr oder min¬
der hohen „Liebhaberwert " des Tieres streiten. Vielmehr kann

..Saure"und..alkalische"Frauen

es auch einmal ganz anders kommen, wie folgender Fall be¬
weist:

Ein landwirtschaftlicher Arbeiter hatte den Hund des Bauern,
bei dem er bedienstet war , zum Viehtreiben mitgenommen.
Nachdem er das Vieh auf die Weide getrieben hatte, arbeitete
er auf einem Acker an der Reichsstraße Berlin—Hamburg . Der
Hund lief auf dem Acker frei umher, geriet auf die Straße und
sprang dort einen Kraftwagen an. Der Kraftfahrer verlor
dadurch die Herrschaft über das Fahrzeug und fuhr gegen
einen Baum . Ein Insasse wurde dabei getötet.  Das Reichs¬
gericht hat den angeklagten Landarbeiter mit Recht wegen
fahrlässiger Tötung  verurteilt , weil er den Hund,
dessen Unarten er kannte, nicht von der Straße zurückgehalten
und nicht angebunden hatte.

Der Ersatz von Vermsgenöfchaden
Wenn jemand bei einem Kraftfahrzeugunfall verletzt wird,

so ist ihm bekanntlich Ersatz der Kosten der Heilung (also Arzt-,
Krankenhaus- und sonstiger mit der Wiederherstellung der
Gesundheit zusammenhängender Kosten) sowie des Ver¬
mögensnachteils zu leisten, den er dadurch erleidet, daß er
infolge der Verletzung zeitweise oder dauernd seine Erwerbs¬
fähigkeit einbüßt. Nicht ganz so einheitlich war jedoch die
Rechtsprechungzu der Frage , ob der Schadenersatz auch alle
die Nachteile umfaßt, die einem Verkehrsverletzten dadurch
entstehen, daß er infolge des Unfalles seine Stellung ver¬
loren  hat oder seinen Geschäftsbetriebaufgeben mußte. Nun
hat das Reichsgericht  auch insoweit Klarheit geschaffen
und ausgesprochen, daß einem Angestellten, der infolge seiner
auf einen Verkehrsunfall zurückführendengesundheitlichenBe¬
hinderung seine Stellung verliert, in vollem Umfang Ersatz in
Höhe seines zuletzt verdienten Gehaltes zu leisten ist.

Durch Geistesgegenwart 450 Menschen gerettet
In dichtem Nebel wurde der Ausslugsdampfer„M anda! ay" im
Hafen von Newyork von dem Dampfer„Acadia" gerammt. Geistes¬
gegenwärtig erkannte der Kapitän der„Acadia" sofort die gefährliche
Lage und ließ den schwer havarierten Dampfer durch das eigene Schiff
solange vor sich herfchieben, bis alle Passagiere der „Mandalay" an
Bord' der„Acadia" in Sicherheit gebracht waren. Erst dann gab er
den Befehl, die Motore mit voller Kraft nach rückwärts laufen zu
lassen, um so sein Schiff, das sich mit dem Bug tief in den Rumpf
der „Mandalay" geschoben hatte, von dem havarierten Dampfer zu
lösen. Die„Mandalay" sank hiernach in kaum zehn Minuten. — Unser
Bild zeigt die „Mandalay" im Hasen von Newyork. Rund um das

Schiff sieht man gekenterte Rettungsboote. (Weltbild.)

Eenfationsvrozeß in London

Selbstmord drei Minuten vor Ablauf der Versicherung
Gläubiger finanzieren Prozeß gegen Versicherungsgesellschaft- Auf 50.000  Pfund versichert

In London bespricht man zur Zeit mit großem Interesse
eine angebliche wissenschaftliche Sensation , deren Urheber zwei
Brüder sind, die gemeinsam in einer Londoner Klinik als
Aerzte arbeiten. Die beiden Mediziner wollen ein Verfahren
entdeckt haben, das es angeblich ermöglicht, das Geschlecht des
werdenden Kindes ganz nach dem Wunsche der Mutter , bzw.
des Vaters zu formen. Die ersehnte Entdeckung der Aerzte
beruht auf einer neuen These der beiden Männer , nach der
die Frauen entweder einem sogenannten „sauren" oder einem
„alkalischen" Typ angehören. Frauen des „sauren" Typs wer¬
den in erster Linie Mütter von Mädchen, die des „alkalischen"
Mütter von Knaben. Wird nun, so behaupten die beiden
Aerzte, den betreffenden Frauen entweder eine saure oder
eine alkalische Lösung injiziert, so werde durch die jeweilige
chemische Zusammensetzung möglich gemacht, den alkalischen
Typ nach und nach in einen sauren und den sauren in einen
alkalischen zu verwandeln . Dies wiederum habe zur Folge,
daß sich das Geschlecht des Kindes auf eine einfache und
schmerzlose Art beeinflussen lasse. Die näheren Einzelheiten
des Verfahrens wollen die Aerzte der Oeffentlichkeit jedoch
nicht bekannt geben, vorerst begnügen sie sich mit Experimen¬
ten, denen sich übrigens sehr viele Frauen der Londoner
Gesellschaft zur Verfügung gestellt haben sollen.

Wer anfchafft, muß auch zahlen

Mit größtem Interesse verfolgte die englische Oeffentlichkeit
einen Versicherungsprozeß, der nacheinander zwei Instanzen
der britischen Gerichte beschäftigte. Die Anteilnahme war nahe¬
zu ebenso groß, wie kürzlich in Wien beim berüchtigten Marek-
Prozeß.

Der Zote in  der Droschke
Am 3. August des Vorjahres bestieg ein gutgekleideter Herr

in mittleren Jahren eine Londoner Kraftdroschke und ver¬
langte, nach einem Bahnhof gefahren zu werden. Als der
Wagen das Fahrziel erreicht hatte, stellte der Lenker zu seinem
Schrecken fest, daß der Fahrgast sich unterwegs er¬
schossen  hatte . Der Tote wurde als der Major Charis
William R o w l a n d so n agnosziert. Wie die sofort einge¬
leiteten Erhebungen ergaben, hatte der Offizier sich selbst er¬
schossen. Da der Chauffeur sich erinnerte, an einer bestimmten

Stelle der Fahrt einen Knall gehört zu haben, konnte der
Zeitpunkt des Selbstmordes einwandfrei festgestellt werden:
es war um 14 Uhr 57 Minuten.

60.000 Pfund Schulden
Bei der Ordnung des Nachlasses stellte sich folgendes her¬

aus : Major Rowlandson hatte 60.000 Pfund Schulden  und
war auf 50.000 Pfund (über 600.000 Mark) versichert.
Die Versicherungspolizzelief am 3. August 1937, um 15 Uhr,
also drei Minuten nach dem Selbstmord ab. Interessanter
Weise enthielt sie auch eine Bestimmung, nach der der Be¬
trag auch fällig wurde, wenn der Major Selbstmord beging.

Da die Versicherungsgesellschaft sich weigerte, zu bezahlen,
brachte die Witwe die Klage  ein . Die Prozeßkosten werden
ihr von den Gläubigern vorgestreckt, da diese hoffen, auf diese
Weise wenigstens einen Teil ihres Geldes zurückzuerhalten.

Der Besuch, den die dänische Königsfamilie vor einigen
Tagen der Insel B o r n h o l m abstattete, hat ein h e i t e r e s
Nachspiel  gehabt . Das Königs- und das Prinzenpaar hat¬
ten die bekannten Ruinen von Hammersbus  besichtigt
und Hammersbus dann verlassen, ohne auch den Besitzer des
Hotels in Hammersbus zu besuchen. Der aber hatte, einer
telephonischen Bestellung gemäß, in seinen Räumen eine wahr¬
haft königliche Kaffeetafel aufgebaut. Und nun ging die Königs¬
familie vorüber, ohne einzukehren!

Der geschädigte Wirt wandte sich an die Polizei , die bald
ermittelte, daß die telephonische „Bestellung im Namen des
Königs" von einem Hotelbesitzer in Allinge  ausge¬
gangen war , der seinem Konkurrenten in Hammersbus einen
Schabernack spielen wollte. Der König, dem man die Sache
vortrug , zahlte aber den von ihm nicht bestellten Kaffee nicht,
sondern entschied, Kaffee und Kuchen müsse der B e st e l l e r
bezahlen. Der Witzbold in Allinge hat sich dieser „Kabinetts¬
justiz" gefügt und seufzend tief in den Beutel gegriffen.

Wäßriger Rennfahrer auf hölzernem Fahrrad
An der englischen Südküste liegt ein bisher ziemlich unbe¬

kannt gebliebenes Dörfchen mit Namen T a r r i n g. Dieser
Tage aber erlangte es in englischen Sportkreisen einen plötz¬
lichen Ruhm . Der älteste Bewohner des Dörfchens, Sam
Clark,  hat sich nämlich anläßlich seines 82. Geburtstages
bereit erklärt, mit seinem alten Freunde Cecil W a l l i n g, der
ebenso wie er bereits die Achtzig überschritten hat, ein Fahr¬
radrennen über eine Meile zu starten. Beide haben ihr Trai¬
ning schon ausgenommen. Clarks Fahrrad stammt aus dem
Jahre 1880 und besitzt nicht nur ein hölzernes Fahrgestell, son¬
dern auch hölzerne Räder . Wallings Rennrad dagegen ist be¬
deutend moderner, es ist Modell 1907, weshalb man ihm in
Sportkreiscn auch im voraus die größere Chance zuspricht.
Clark dagegen ist der Ansicht, daß gegen sein hölzernes Velo
auch die modernste Rennmaschine nicht anzukommen vermöge.

Das erste unterirdische Kino Deutschlands
Zu Pfingsten wurde in einem Hamburger  Stadtteil ein Kino von
ganz besonderer Bauart seiner Bestimmung übergeben. Durch eigen¬
artige Raum- und Platzverhältnisse war nian gezwungen, das Kino
in die Erde einzubauen. Das neue Lichtspielhaus liegt inmitten eines
großen Häuservierecks und nur der oberste Teil der Kinokuppel sieht

aus der Grasnarbe heraus. (Weltbild.)

Selbstmord- ein Verbrechen
Während die Witwe in der ersten Instanz siegte,  wurde

die Klage vom Gerichtshof zweiter Instanz kostenpflichtig ab -
gewiesen.  In der Begründung des Urteils wurde aus¬
geführt, daß Selbstmord nach dem englischen Gesetz ein Ver¬
brechen  ist ; es gehe aber nicht an, daß jemand aus einem
Verbrechen materiellen Vorteil ziehe. Trotz der Selbstmord¬
klausel im Versicherungsverträge konnte daher der Klage nicht
stattgegeben werden.

Die Gläubiger , die im Laufe des Verfahrens 14.000 Pfund
an Prozeßkosten erlegt hatten, haben nun außer den 50.000
Pfund auch diese verloren.

Riesengiftmordprozeß in Lüttich
In drei Jahren elf Personen durch Fingcrhutgift ermordet
Brüssel, 8. Juni . In Lüttich  begann gestern einer der

größten Giftmordprozesse aller Zeiten, zu dem annähernd
dreihundert Zeugen  aufgeboten worden sind. Ange¬
klagt ist, wie schon seinerzeit berichtet, die 59jährige Marie
P e t i t j e a n, der zur Last gelegt wird, in den Jahren 1933
bis 1936 nicht weniger als elf Personen durch Gift ermordet
zu haben. Zu dem Prozeß hatte sich eine gewaltige Menschen¬
menge in der Umgebung des Gerichtssaales angesammelt. Die
Verhandlung wird sich auf mehrere Wochen  erstrecken.

Nach der umfangreichen Anklageschrift hat die in bescheidenen
Verhältnissen lebende Angeklagte sich vermögenden älteren
Frauen in Lüttich genähert und diese Frauen aus Habsucht und
Geldgier durch Gift umgebracht. Zahlreiche Wertstücke, dar¬
unter Diamanten , sowie hohe Geldbeträge aus dem Besitz der
Opfer wurden nach deren Tod bei der Angeklagten vorgefun¬
den. Sie hat in zwei Jahren nachweisbar zweihundert
Gramm Fingerhutgift (Digitalis ) verbraucht, wovon
bereits eine geringe Menge tödlich wirken kann. Die Ange¬
klagte hat die Mordtaten bisher hartnäckig geleugnet.
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Ansturm zur DAS. in-er Ostmark

„Kraft durch Freude" in der Deutschen Arbeitsfront
DM.-Mitglie-schast Voraussetzung für alleK-F..Einrichtungen und Veranstaltungen

Auf den Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront , die gegen¬
wärtig den Ansturm der Neueintretenden zu bewältigen
haben , wird häufig gefragt , wo man denn nun der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " beitreten könne . Hier
liegt eip gewisser Irrtum vor.

Eine besondere Mitgliedschaft zur NSG . „Kraft durch
Freude " gibt es nicht. KdF. ist eine Einrichtung der Deut¬
schen Arbeitsfront , die jedes Mitglied der DAF . für sich in
Anspruch nehmen kann.

Mit anderen Worten : Jedes DAF .-Mitglied kann die kul¬
turellen Veranstaltungen von KdF . besuchen, kann seine
Urlaubsreisen mit „Kraft durch Freude " machen , kann bei
KdF . Sport treiben usw . Die Deutsche Arbeitsfront wird
umgehend die organisatorischen Voraussetzungen schaffen und
schnellstens die für die Durchführung der KdF .-Arbeit not¬
wendigen Dienststellen errichten , damit auch in der Ostmark
„Kraft durch Freude " einem neuen Lcbensgefühl zum Siege
verhilft . Denn nur zufriedene Menschen werden jene Höchst¬
leistungen vollbringen können , die der Führer von jedem
Deutschen verlangt.

Was Iff KdF.?
KdF . ist nichts anderes als die Zusammenfassung all

jener Einrichtungen, die die Deutsche Arbeitsfront geschaffen
hat» um das soziale Unrecht des verflossenen Systems auch
in den kleinsten Ansprüchen des einzelnen an das Leben zu
beseitigen . KdF. ist das Prunkstück der sozialpolitischen
Betreuungsarbeit der DAF.

Im Gegensatz zu den sonstigen Leistungen der Deutschen
Arbeitsfront , die sich, wie z. B . die Erhaltung des sozialen
Friedens , nicht mit Zahlen beweisen lassen, kann man bei
„Kraft durch Freude " mit konkreten Angaben und Teilnehmer¬
ziffern aufwarten , die schon bei oberflächlicher Betrachtung ein
Bild des gewaltigen sozialen Umbruchs abgeben , der unser
ganzes Volk erfaßt hat.

155 Millionen Veranstaltungsletlnetzmer
Hier einige dieser Leistungen : Im Jahre 1937 wurden

I 61/2  Millionen Menschen  irgendwie durch KdF . erfaßt.
Seit der Gründung von KdF . im November 1933 sind ins¬
gesamt 135 Millionen Veranstaltungsteilnehmer
gezählt worden . Selbst wenn in diesen Zahlen der eine oder
andere Fahrtteilnehmer oder Theaterbesucher doppelt gezählt
worden ist, so bleibt doch die Tatsache bestehen , daß die
Deutsche Arbeitsfront in Erfüllung ihres sozialistischen Auf¬
trages Millionen deutscher Menschen erstmalig einen ordent¬
lichen Urlaub ermöglicht hat oder sie mit den Kulturgütern der
Nation oder den Schönheiten dieser Welt bekannt gemacht hat.

77 Millionen Mark umgesetzt
Durch die Arbeit von „Kraft durch Freude " sind im Jahre

1937 rund zwei Milliarden Reichsmark in Bewegung gesetzt
worden . Das bedeutet vor allen Dingen viel für die erst von
KdF . erschlossenen Reisegebiete.

Die gesamten Aufwendungen  für KdF . betragen
seit 1934 rund 77 Millionen Reichsmark . Die Ausgaben für
die Schiffe der KdF .-Flotte betragen über 21 Millionen Reichs¬
mark.

Aus der Zahl der Reiseteilnehmer  geht besonders
deutlich hervor , daß KdF . die breiten Massen unseres Volkes
erfaßt hat . 1934 nahmen an den KdF .-Reisen zwei Millionen,
1935 drei Millionen , 1936 sechs Millionen und im Jahre 1937
sogar neun Millionen teil.

K-F.-EchiA und KbF.-Wagen
490 .000 Arbeiter und Arbeiterinnen fuhren auf den KdF .-

Schiffen nach Norwegen , Madeira , Lissabon , den Azoren und
nach Italien . Das KdF .-Schiff „Wilhelm Gustloff " ist eines
der schönsten Schiffe der Welt . Ein zweites ähnliches Schiff,
das den Namen „Robert Ley " trägt , ist bereits von Stapel
gelaufen . Auf der Insel Rügen entsteht ein großes See¬
bad,  das gleichzeitig 20.000 KdF .-Urlaubern einen wirklichen
Erholungsurlaub ermöglichen wird.

Zu all diesen Leistungen wird der Volkswagen  kom¬
men , dem der Führer den Namen „KdF .-Wagen " gegeben
hat . Dieser Wagen ist so billig und die Art , ihn zu bezahlen,
so gestaltet , daß ihn sich wirklich jeder kaufen kann . Die
Monatsraten betragen 20 RM ., der Gesamtpreis des Wagens
stellt sich auf 990 RM . Die große Volkswagenfabrik wird von
der Deutschen Arbeitsfront erbaut.

Es kann keinen aufrichtigen Deutschen geben, der ange¬
sichts dieser Leistungen der DAF . seine Mitarbeit versagt.
Der vielfach zu verzeichnende geschlossene Beitritt von Be¬
trieben der Deutschen Ostmark zur DAF . beweist, daß jeder
einzelne bereit ist, an dem Aufbau einer neuen Sozialord¬
nung milzuarbeiten.

Mlchsmlnlster Dr. Goebbels in Wien
Wien . 8. Juni . Reichsminister Dr . Goebbels  trifft zu

der am 12. Juni in Wien stattfindenden Eröffnung der Fünf¬
ten Reichstheater -Festwoche bereits am Samstag , 11. Juni,
auf dem Flugfeld Aspern ein . Er wird voraussichtlich auf der
Schlußsitzung des in Wien tagenden Continentalen
Reklamekongresses  das Wort nehmen.

Zelegrammmchsel anläßlich-er Aerztetaaung
Danzig , 8. Juni . Die Deutsche Aerztetagung hat dem Füh¬

rer  und Reichskanzler und an Reichsminister Dr . F r i ck aus
Danzig Huldigungstelegramme gesandt , die sowohl vom Führer
als auch vom Reichsminister Dr . Frick beantwortet wurden.

w

Für jede »teilen das richtige
Medikament . Für empfind¬
liche Füfjeden elastischen

PALMA
Gummiabsatz
Hei Ladern 1>ij»Vie«tteniet »iM est flHut )

(Nachdruck verboten .) 13

Halt fest, Peter!
Roman von Kurt Riemann.

„Halten Sie mich für feige, Peter ?"
> „Eigentlich . . . nein . So war 's auch nicht gemeint !" Regine

hatte große , helle Augen . Das sah er in diesem Augenblick.
„Sie können einen Bürobetrieb im Zug halten ?"
„Ich denke."
„Schreibmaschine , Buchführung ?"
„Natürlich ."
„Wollen Sie mein Betriebsbüro übernehmen ? Sie kennen

die Gegend , kennen die Leute . Das ist ein Vorteil . Fürs erste
allerdings ist das Büro nicht mehr als eine Art Bretterbude.
Später wird das anders ."

In Regines Augen blitzte es unternehmungslustig.
„Ist das Ihr Ernst , Peter ?"
„Ich mache nie Witze, wenn 's um die Arbeit geht . Sie be¬

kommen zwanzig Prozent über Ihr Tarifgehalt ."
„Danach Hab ich nicht gefragt . Ich hätte auch sonst ja gesagt ."
„Gut ." Er streckte ihr die Hand hin . „Ich muß hier jeden

Bundesgenossen festhalten , denn die sind rar . Sie sind tapfer,
Regine ! Ich werde Ihnen Bescheid geben , wenn es losgeht.
Halten Sie sich für die nächste Woche bereit !"

Als er über den Hof schritt, sah sie ihm lange nach. Ihr war
ganz sonderbar zumute . Am liebsten wäre sie im selben
Augenblick mit ihm gegangen . Aber das ging wohl nicht.

Kleiner Peter . . . dachte sie lächelnd.
Es gab nur noch eine Frage für sie: Wann wird er dich

rufen?

Zu jener Zeit wußte Christa Güssow, daß sie ein Kind haben
würde . Es war ihr , als sei das Leben nun erst für sie an¬
gebrochen . „Ich werde ein Kind haben !" klang's ihr aus dem
Gesang der Wellen , „. . „ ein eignes Kind " sang der Früh-
jahrswind.

Das Glück aus ihren Augen strahlte über den Güssow-Hof
und machte ihn hell bis in alle Winkel . Der Bauer schien
größer geworden zu sein, und wenn er am Morgen die Pferde
anschirrte , dann pfiff er vor sich hin , und keiner der Knechte
konnte sich erinnern , das je gehört zu haben.

Mutter Güstow sagte wohl kaum etwas . Aber sie schob der
jungen Frau das Salz zu über den Tisch beim Mittagessen und
sie nahm die Hand nicht weg , wenn Christa die ihre darauf¬
legte . Das war mehr als ein ganzes Buch voll guter Worte.
Es gab nur noch einen Gedanken bei allen : Wenn im Sommer
der Erbe geboren wird . . . »

Am Donnerstag vor der Versammlung kam der alte Lien¬
hardt herüber . Er kam oft, um eine Stunde zu plaudern . Man
saß noch mit Knechten und Mägden am Abendbrottisch.

„Sitz nieder , Vater !" lud der Bauer ein, und während Lien¬
hardt sich umständlich setzte, die Pfeife anzündete und die ersten
blauen Wolken paffte , rückte einer nach dem andern seinen
Stuhl vom Tisch, wünschte „Gute Nacht " und schob sich lang¬
sam zur Tür hinaus . Die Mägde holten das Geschirr und
setzten Tassen auf den Tisch. Daraus wurde Kaffee getrunken,
so wie Vater Lienhardt das gern hatte.

„Viel Schnee dies Jahr !" begann Otto Güstow das Ge¬
spräch, denn es galt selbst unter Verwandten nicht für fein,
nach dem Begehr zu fragen . „Ich war Holz holen heute , aber
übern Buchenschlag ging 's nicht weiter . Die Gäule schaffen's
nicht. Geht ihnen gut bis an den Bauch , der Schnee da oben !"

„Viel Schnee , viel Segen ", murmelte Mutter Güstow . „Der
Herr unser Gott will uns viel Fruchtbarkeit schicken dieses
Jahr ."

„Und ein anständiges Hochwasser dazu !" vollendete der
Bauer . „Ich werde wahrscheinlich den Schafstall räumen
müssen, wenn ' s so weit ist!"

Aber die Mutter verwies ihm seinen Spott.
„Du hast zu schweigen, wenn von unserm Herrgott die Rede

ist. Er wird uns schicken, was wir verdient haben ."
„Na, denn müssen wir allesamt verdammte Sünder sein",

knurrte der alte Lienhardt. UeberraW sahen alle zu ihm hin.

Innsbruck , Anichstraße 3 8ra

MF.-wimberziM in Arvl
Die ersten regelmäßigen Züge in der Pfingstwoche

Die ersten KdF .-Urlauberzüge nach der deutschen Ostmark
sind nach Tirol geleitet worden und wurden hier vom 2. bis
8. d. M . in den Zugsgebieten Außerfern  mit etwa 5000
Personen und Innsbruck - Brenner  mit etwa 700 Per¬
sonen untergebracht . Wenn auch bisher schon eine Menge von
KdF .-Kurzfahrten und viele Autobusfahrten aus dem Altreich
nach Tirol veranstaltet wurden , so sind dies die ersten regel¬
mäßigen  KdF .-Urlauberzüge , von denen im Verlause des
Sommers noch zahlreiche in Tirol eintreffen werden . Jeder
dieser Züge wird etwa 500 bis 1000 Urlauber zu längerem
Aufenthalt nach Tirol bringen.

Ueberall , wo KdF .-Urlauber untergebracht waren , wurden
zu ihren Ehren Begrüßungsabende  veranstaltet . Be¬
sichtigungen der Sehenswürdigkeiten , Museen usw., kurze Berg¬
wanderungen , Stadtrundfahrten und Spaziergänge , machten
den Gästen den Aufenthalt so angenehm wie nur möglich. Das
herrliche Wetter tat das übrige , um ihnen diese Zeit für immer
in der Erinnerung zu halten.

Mit den Zügen waren 40 Pressevertreter mit nach Tirol ge¬
kommen , um sich über die Unterbringungsmöglichkeiten für
KdF .-Urlauber zu unterrichten . Hochbefriedigt von der Gast¬
freundschaft der Tiroler , und begeistert von der Schönheit un¬
serer Berge fuhren sie gestern wieder ins Altreich zurück. Tirol
hat wiederum bewiesen , daß es wie kein zweiter Gau alles
daransetzt , sich für die Unterbringung von KdF .-Gästen zu
rüsten . . -

* .

Heimatkundlicher Ausflug . Der Verein für Heimat-
schütz in Tirol  veranstaltet am nächsten Sonntag , den
12. d. M ., einen natur - und heimatkundlichen A u s f l u g
unter Führung von Dr . K. Walde.  Die Teilnehmer treffen
sich in I n z i n g (Haltestelle ) um 9 Uhr (ab Innsbruck -Haupt-
bahnhof 8.10 Uhr ). Sonntagskarte bis Flaurling  lösen!
Mittagsrast im Freien , Esten mitnehmen ! Der Weg führt über
Inzing , Toblaten , Hof, Flaurlinger Berg nach Flaurling . Mit¬
glieder frei , Gäste willkommen!

Lottoziehuug . In Graz  wurden am 8. Juni folgeirde
Nummern gezogen : 87, 30, 54, 27, 19.

Militärische Platzmusik auf dem Berg Jsel . Günstige Wit¬
terung vorausgesetzt , findet morgen , Freitag , in der Zeit von
17 bis 18 Uhr auf dem Berg Jsel ein Platzkonzert der Regi¬
mentsmusik des Tiroler Jägerregimentes (früher Tiroler Kaiser-

„Wie meinst du das , Vater ?" fragte Christa . „Böses . . . das
schaffen wir uns immer selbst, das Gute aber schickt Gott ."

„Na , dann hat der Teufel den Kantorsjunger hergeschickt!"
pollerte Lienhardt los . „Ich wollte ja eigentlich gar nicht davon
sprechen, damit sich Christa nicht zu sehr aufregt . , . aber habt
ihr euch schon einmal überlegt , was aus unserm Hof wird,
wenn die Talsperre wirklich kommt ?"

„Die Talsperre ?" Der Bauer lächelte geringschätzig. „Ich
glaube nicht daran . Ich kann mir 's auch nicht denken, daß es
einen Menschen gibt , der mich von meinem Grund und Boden
bringen könnte . Was meinst du, Christa ?"

Sie sah nicht auf und zuckte die Achseln.
„Du kennst Peter Helmbrecht so gut wie ich, Otto . Was an

seinen Plänen nun Wahrheit ist und was die Leute zusammen¬
reden . . . wer kann 's unterscheiden ? Ich glaube , es läuft noch
viel Wasser den Berg hinab ."

„Meinst du ? Na , dann kann ich dir was anderes verraten.
In diesem Frühjahr schon geht 's los ."

Lienhardt hätte mit der Nachricht, ein Krieg sei ausge¬
brochen, kein größeres Erschrecken Hervorrufen können . Christa
starrte ihn wie entsetzt an, und der Bauer nahm die Pfeife
aus dem Mund.

„Das ist doch nicht wahr ! Das . . . kann doch nicht wahr
sein!"

„Ich hab 's voni Bürgermeister . Am Sonnabend ist Ver¬
sammlung , da will er's uns allen erzählen . Im Frühjahr geht
es los , und in zwei Jahren soll das ganze Dorf verschwunden
sein."

„Nein !" Schwer schlug die Faust des Bauern auf den Tisch.
„Nein , sag ich, das ist erlogen !"

„Wollte Gott , es wäre so. Aber leider stimmt 's ."
„Und das Kind . . . ?"
Christa fragte es mit entsetzten Augen.
„Soll es heimatlos geboren werden ? Soll es keinen Hof und

Grund haben hier im Birkenbachtül , wo feine Väter saßen seit
Jahrhunderten ?"
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jäger) statt, bei dem nachstehend angeführte Tonwerke zur Auf¬
führung gelangen: H. L. Blankenburg: „Deutschlands Fürsten",
Marsch. A. Schmutzer: „Andreas Hofer", Ouvertüre. E. M.
v. Weber: „Aufforderung zum Tanz". K. Komzak: „Wiener
Spaziergänge ", Potpourri . O. Klose-R. Lukefch: „Hör mein
Lied, Violetta !", Tango mit Verwendung eines Motivs aus
„La Traviata " von Giuseppe Verdi. P . Kreuder nachI . Strauß:
„Sag beim Abschied leise Servus ", Lied und langsamer Wal¬
zer. I . Kral : „Brücker Lager ", Marsch.

Mitzmeistcrschaft des Schlechter-Klubs. Am Donnerstag, den
10. d. M., um halb S Uhr abends findet im Caf« Maria Theresia
die heurige Blitzmeisterschaft des Schachklubs Schlechter statt.
Titelverteidiger ist der mehrfache Landesmeister König,  dem sich
die bekannten Meister , wie Niescher, Liebl , Lachermayr , Dr . Hipp-
mann sowie die Meisteranwärter , wie Dr . Unterrichtcr und andere
mehr zum Kampfe stellen werden . Das Turnier findet unter dem
Protektorat des Schachkommissars für Tirol und Vorarlberg,
Dr . Walter K a p f e r e r, statt und wird vom Schiedsrichter
Wagenthaler  geleitet.

In der KaufmännischenWirtschastsschule. Haupt- und Volks¬
schule im Mädcheninstitut „Zum guten Hirten ", Hall,
finden die Einschreibungenvom 20. bis 25. Juni statt. Näheres
im Anzeigenteil der heutigen Zeitung. + 728

HI . aus Eßlingen in Schwaz. Am Samstag , den 4. Juni,
veranstaltet, wie man uns schreibt, HI . aus Eßlingen  im
Hotel „Post" in Schwaz einen bunten Abend, bei dem Ge¬
sangsvorträge , die Aufführung eines Einakters, Zauberkunst¬
stücke und andere Unterhaltungen geboten wurden. Die Schwa-
zer HI . steuerte ebenfalls Gesangsvorträge und das Harfen¬
spiel des Hitlerjungen R e i b m a i e r bei. Außerdem erzielten
die Schwager Schuhplattler sowie die Tanzkapelle „Nachtigall"
großen Beifall. So wurde der Abend zu einem vollen Erfolg,
trug durch den Ton fröhlicher Kameradschaft, der ihn durch¬
wegs beherrschte, in schönster Weise zum gegenseitigen Ken¬
nenlernen bei und wird allen Beteiligten in unvergeßlicherEr¬
innerung bleiben.

Bei langwierigen Darmkatarrhen , Geschwülsten der Dick¬
darmwand , Erkrankungen des Enddarmes ist ein Glas natür¬
liches „Franz -Josef"-Bitterwafser, morgens auf nüchternen
Magen genommen, ein äußerst wohltuendes Darmreinigungs¬
mittel. Fragen Sie Ihren Arzt. -l- H1

Abgängig ist seit einigen Tagen der 1-tjährige Wagnerlehrling
Albert L a r l aus F u l p in e s . Rach einer Zurechtweisung von seinen
Eltern hat sich der Bursche aus seiner elterlichen Wohnung heimlich
entfernt und dürfte sich irgendwo im Lande Herumtreiben.

Trauung . Am Pfingstmontag wurden in der Pfarrkirche
Nesselwängle  Bürgermeister und Postexpedient Johann
Singer  und Frl . Branka Fieß,  Sandwirtstochter aus
Häselgehr, getraut.

80. Geburtstag . Man schreibt uns aus Bregenz:  Dieser
Tage feierte die Friseurswitwe Hermine S a b o ihren 80. Ge¬
burtstag.

Trauung . Am Oberfallenberg  in Dornbirn wurde
Dipl. Kaufmann Dr. Martin Z u m t o b e l mit Berta R h o m -
b e r g getraut.

Vom Ortsschulrat in Dornbirn . Von dort wird uns geschrie¬
ben: Bürgermeister Dr. W a i b e l hat den Schuldirektor a. D.
Hans Martin  als Berater in allen Angelegenheiten des
Ortsschulrates berufen. Mit Schuldirektor Martin ist ein Mann
von hervorragenden Fähigkeiten wieder als Schulfachmann in
den Dienst getreten.

Bau einer Kaabenhauptschulc in Dornbirn geplant. Man
schreibt uns : Bei der Stadt - und Schulbehörde liegt gegenwär¬
tig ein Plan für den Bau einer Knabenhauptschule in Be¬
ratung . Mit der ins Auge gefaßten Errichtung einer derartigen
Schule würde für die Heranbildung der Knaben jene Vor¬
bildung geschaffen werden, die bekanntlich heute beinahe
überall gefordert wird.

„Dem Herrn Ingenieur ist das ganz egal. Hauptsache, daß
er seinen Kram in Ruhe bauen kann!"

Christa erhob sich.
„Otto, gib mir den Mantel . Eva Helmbrecht ist meine Freun¬

din. Sie weiß Bescheid. Von ihr werde ich erfahren, was da
vor sich geht."

„Und wenn es stimmt?"
„Dann will ich ihn selbst frage». Dann soll er's mir selber ins

Gesicht sagen, daß er gekommen ist, um uns die Heimat zu
rauben . Mir , euch allen . . . und dem Kinde!" Und wie in tiefem
Sinnen wiederholt sie: „. . . dem Kinde!"

Sie stand jetzt nicht mehr allein für sich, sie batte für Zu¬
künftiges einzutreten, und das gab ihr etwas Hohes, durch¬
glühte sie so, daß niemand mehr ein Wort sagen mochte, weder
die Männer noch die alte Frau im Lehnstuhl.

„Ich gehe mit dir!" warf Otto Güssow in das Schweigen,
aber sie wehrte ihm kurz und bestimmt.

„Was ich mit ihm zu besprechen habe, das ist eine Abrech¬
nung, und dabei kann ich dich nicht brauchen. Oder —" ein
Gedanke durchzuckte sie und warf ihr ein verwundertes Lächeln
ins Gesicht— „oder traust du mir nicht?"

„Christa!"
„Laß gut sein, Otto . . . und frage nicht weiter."
Sie lächelte ihm zu, ein gutes Lächeln des Verstehens, und

ging.
Die Tür schlug hinter ihr ins Schloß, und nun war auf ein¬

mal Stille im Raum . Ein jeder saß, in seinen Gedanken be¬
fangen.

„Da ist einer, der will den Birkenbach aufhalten?"
Langsam sah Otto Güssow auf.
„Ja , Mutter , man sagt so. Sie wollen da eine große Mauer

mitten durch das Tal bauen."
„Wer sagt das ?"
„Peter Helmbrecht. Der Sohn des Kantors. Er ist ja in

Amerika gewesen mit Paul . Da hat er alles studiert, wie man
es macht, dis Wasser zu zähmen."

Pfingstverkehrshöchstzifferim Bregenzer Hafen um 8000
überschritten. Wie man uns aus Bregenz  mitteilt , wurden
während der Pfingsffeiertage 34.246 Personen im Bregenzer
Hafen abgefertigt. Die Höchstziffer in früheren Jahren betrug
26.000. Gestem legte die „Ueberlingen" als Sonderschiff im
Hafen an und brachte KdF.-Urlauber aus Thüringen.

Anschluhfeier des Deutschen Alpenvereins in Feldkirch. Von
dort wird uns berichtet: Am Dienstag abends veranstaltete der
Deutsche Alpenverein, Bezirk Feldkirch,  im Saalbau eine
Anschlußfeier. Kein Besserer wäre berufen gewesen, uns das
Erlebnis der Heimkehr ins Reich vom bergsteigerischen Ge¬
sichtspunkt aus näherzubringen als Walter Flaig,  der be¬
kannte alpinistische Schriftsteller. Vereinskassier L u g e r be¬
grüßte die Gäste, besonders das langjährige Ausschußmitglied
Bürgermeister Pg . Hesel.  Walter Flaig erinnerte in seinem
Vortrag „Erlebnisse in den deuffchen Bergen" daran, daß der
Alpenverein seit je ein Hauptträger des großdeutschen Gedan¬
kens gewesen sei. Die Iugendgruppen des Vereins feien in den
vergangenen Jahren Glieder des illegalen Kampfes der Be¬
wegung gewesen. Köstliche Einzelheiten aus den Märztagen
dieses Jahres gaben hievon Zeugnis. In einem anschließenden
Lichtbildervortrag erzählte Walter Flaig van seinen Fahrten
in unserer schönen Bergwelt. Mit dem Absingen der nationalen
Hymnen fand die würdige Feier ihren Abschluß. Die Harmonie¬
musik Feldkirch verschönte den Abend mit ihren Vorträgen.

Die Flexenstraße ist anläßlich von Felssprengungen ober¬
halb Stuben  am Arlberg ab Mittwoch, den 8. d. M., 8 Uhr
abends bis nächsten Mittwoch, den 15. d. M., 8 Uhr abends für
den Gesamtverkehr gesperrt.  Der alte Flexenweg ist für
Fußgänger passierbar.

Bei der Arbeit tödlich verunglückt. Beim Bau der Flexen¬
straße  stürzte der Arbeiter Ferdinand Ludescher  aus
Unachtsamkeit über die Umfriedungsmauer in den Stauden¬
bach und blieb schwer verletzt liegen. Ein Arzt ordnete die
Ueberführung des Verunglückten in das Stadtspital Bludenz
an, wo Ludescher an den Folgen einer Gehirnblutung st a r b.

Ein Zollbeamter ertrunken. Der bei der Zollwachabteilung
im Probedienste stehende Franz Schönherr  ertrank beim
Baden in der F r u tz. Die Leiche konnte geborgen werden.

Diesellokomotive der Wälderbahn entgleist. Aus Bregenz
berichtet man uns : Unweit der Haltestelle Langen - Buch
schlug ein Stein einige Meter vor dem herankommenden Zug
der Bregenzer-Wälderbahn auf. Dem Lokomotivführerwar es
nicht mehr möglich, vor dem Hindernis anzuhalten, so daß die
Maschine durch das Anfahren aus dem Geleise gehoben wurde.
Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrechterhalten. Nach
zwei Stunden konnte die Strecke freigemacht werden.
—

Perfekte
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„Mit Paul . . . mit Paul . . ." murmelte die Alte und kroch
in sich zusammen. „Gott der Herr ist über ihm. Er wird ihn
erniedrigen zu seiner Zeit !"

Der Bauer winkte ab.
„Sag das nicht, Mutter . Es sind viele Talsperren gebaut in

unserer Zeit, und Gott der Herr hat nicht daran gedacht, sich
da hineinzumischen. Der fragt einen Dreck danach, was aus
seinen Tälern wird."

Die Antwort der Alten war unvernehmlich. Lieirhardt ging
rastlos auf und ab. Er hatte die Fäuste hinterm Rücken inein¬
ander gelegt. So warteten sic auf die Entscheidung. —

*

Peter Helmbrecht saß mitten in den Vorbereitungen für die
allgemeine Versammlung, als Eva an seine Tür klopfte.

„Störe ich?"
Er schüttelte lächelnd den Kops.
„Du niemals, Schwesterlein! Komm rein! Was hast du auf

dem Herzen?"
„Es ist Besuch für dich da? Er möchte dich sprechen."
„Wirf ihn 'raus , Kind! Ich habe keine Zeit. Mir brennt

die Arbeit unter den Füßen ."
„Du wirst Zeit für ihn haben müssen, Peterlein . Es ist

Christa, Christa Güssow."
Peter sprang auf.
„Ist sie etwa schon hier?"
Da trat Christa vom dunklen Flur in die Helle des

Zimmer. .
„Ja . Sie ist hier. Willst du mich wieder wegschicken?"
Stumm trat er zur Seite, ihr den Weg in das Zimmer frei¬

gebend. Eva schloß die Tür leise und schlich hinweg. Sie wußte,
was die beiden miteinander zu reden hatten, das ging keinem
etwas an.

Es war eine Weile Schweigen zwischen den beiden Men¬
schen, die sich einst so viel zu sagen hatten und die nun nicht
wußten . . . wo sie anfangen sollten.

Peter unterbrach die Stille zuerst.

Erfüllet äerSftrnar >kSr « rzUm-pstt«t»t-
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In Hall  starb die Kreuzschwester Regenata Wehrte  aus

Schollach in Baden im Alter von 75 Jahren.
In Z i r l Franz S che i r i n g, Bäckermeister und Gastwirt

„Zum Lamm" im 46. Lebensjahre.
In Tarrenz Frau Maria M e h l h o r n, geb. Kofler, im

67. Lebensjahre.
In B r i x e n Magister Max G o l d i n e r im 50., Frl . Rosa

Kiem,  Köchin aus Partschins, im 31., Frl . Maria Mitter-
r u tzn e r im 84. Lebensjahre.

In Bozen  Josef G r a f f e r, Hohenhauserhofbesitzer, im
64. Lebensjahre.

In Meran  Tobias C o m p l o j, Prothesenmacher aus
Neustift.

In M a r e i t Frau Kreszenz P l a t t n e r, geb. Pfitscher,
Sprengbäuerin , im 73. Lebensjahre.

In Bregenz  Melanie L e u b n e r, geb. Wallner.

Wetterberichte
MeteorologischeBeobachtungen an der Universität

Innsbruck.
Am 8. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 714.9 Millimeter, Tem¬

peratur 28.3 Grad , Feuchtigkeit 29 Prozent , Wind Ol , Be¬
wölkung 1.

Am 8. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 716 Millimeter, Temperatur
20.5 Grad , Feuchttgkeit 65 Prozent . Wind 0. Bewölkung 0,
höchste Temperatur 31.8 Grad.

Am 9. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 715.8 Millimeter , Temperatur
14.8 Grad , Feuchtigkeit 94 Prozent , Wind 0. Bewölkung 0,
niedrigste Temperatur 13.5 Grad , Niederschlagsmenge0.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
Hafelekor (2300 Meter Seehöhe) . Am 9. d. M .,

halb 8 Uhr früh : Barometerstand 586.9 Millimeter, leicht
fallend, Temperatur 9.9 Grad, Feuchtigkeit 84 Prozent , fast
wolkenlos, windfttll, Fernsicht sehr gut.

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.
Bergstation, 1980 Meter Seehöhe. Am 9. d. M., 7 Uhr früh:

Barometerstand 603 Millimeter, leicht fallend, Temperatur
11 Grad, Feuchtigkeit 90 Prozent , leicht bewölkt, leichter Süd¬
wind, Fernsicht gut.

„Du wirst es weiter nicht verwunderlich finden, wenn mich
dein Besuch überrascht. Daß wir uns bisher nicht gesprochen
haben, war doch nicht ohne Absicht, jedenfalls Hab ich es im¬
mer vermieden, mit dir zusammenzutreffen, und wenn mich
nicht alles täuscht, so hast du es ebenso gehalten. Weiß dein
Mann von diesem Besuch?"

„Otto Güssow weiß immer, wo ich bin. Wir haben keine
Geheimnisse voreinander."

„Das ist erfreulich." Er lächelte ein wenig, und man konnte
sehen, daß es ihm Mühe machte, seinen Spott in verbindliche
Form zu kleiden. „Ich nehme also die Gelegenheit wahr, dir
bei dieser Gelegenheit noch meine Glückwünsche zur Vermäh¬
lung nachzutragen."

Groß sah sie ihn an. Wo war der offene, heitere Mensch
geblieben, den sie einst geliebt hatte? Wo war der Peter Helm¬
brecht jener Tage, der ihr Gedichte schrieb und Freund war mit
Bäumen und Wiesen und Wäldern und allem Getier? Wo
war der übermütige Bursche von einst, dem kein Felshang zu
steil und kein Weg zu weit war, wenn es galt, sich mit ihr zu
treffen oder ihr einen Sttauß seltener Blumen holen?

Hier stand ein kluger, sehr energisch aussehender Mann , der
sprach zwar noch mit der gleichen Stimme wie jener Jüng¬
ling . . . und doch, es war ein anderer Mensch.

Unbewußt schüttelte sie den Kopf.
„Was siehst du mich so seltsam an? Warum schüttefft du

den Kopf?" fragte er ein wenig ungeduldig. „Bist du her¬
gekommen, um mit mir zu plaudern ?"

Ein bitteres Lächeln spielte um ihre Lippen.
„Ja , ich weiß, du bist sehr beschäftigt. Sei ohne Sorge . Ich

will dich nicht aufhalten. Ich habe dich sieben Jahre nicht be¬
helligt, ich will es jetzt auch nicht tun."

„Gut. Dann sind wir einig. Sprechen wir nicht von den
sieben Jahren und . . . von all dem andern. Was führt dich
zu mir?"

„Du willst eine Talsperre bauen ?"
„Das dürstest du schon von anderer Seite gehört haben."
„Ich möchte es von dir hören." (Fortsetzung folgt.)
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Auch Mol geht es an

Was ist und was will die„Hiiler-Freiplatz-Spende"?
Ein Ausschnitt auö der Tätigkeit der Nationalsozialistischen Aolkswohlsahrt

Bei gichtischen Beschwerden und Kopf»
schmerzen wirkt Togal rasch und sicher. Togal-Tabletten lösen
die schädlichen Bestandteile im Blut und führen baldige Lin¬
derung und vollständige Genesung herbei. Fragen Sie Ihren
Arzt. In allen Apotheken des In - und Auslandes erhältlich.

TI _

Entsprechend den Worten des Stellvertreters des Führers
Rudolf Heß auf dem Reichsparteitag 1936 in Nürnberg:
„Jeder Parteigenosse muß seine Gesundheit als eine seiner
höchsten Pflichten gegenüber der Partei betrachten, damit er
dem Führer dienen kann, solange es ihm sein Körper erlaubt",
hat es sich die NSV . zur Aufgabe gestellt, in erster Linie be¬
sonders verdienten, erholungsbedürftigen Kämpfern und Mit¬
gliedern der NSDAP , und ihrer Gliederungen, im weiteren
aber allen bedürftigen Volksgenossen  Erholung zu schaf¬
fen. Dies geschieht dadurch, daß die NSV . bestrebt ist, die Ge¬
sundheit der Volksgenossen zu erhalten oder aber wieder¬
herzustellen, damit jeder Deutsche, der sich durch die Tat zum
Führer bekennt, auch die Kraft hat, ihm dienen zu können. Um
dieses große und schöne Werk unter Mithilfe der Volksgemein¬
schaft durchführen zu können, wurde im Jahre 1933 die
„Hitler - Freiplatz - Spende"  ins Leben gerufen.

Ihre Grundlage findet die „Hitler-Freiplatz-Spende" in
der Bereitschaft des Spenders , einem erholungsbedürftigen
Partei - oder Volksgenossenbei kostenloser Unterkunft und
Verpflegung aus eine bestimmte Zeit Aufnahme zu gewähren.

Diese Bereitschaft ist ein aufrichtiges Bekenntnis zur Volks¬
gemeinschaft. Viele Urlauber kommen zum erstenmal aus ihrer
engeren Heimat heraus, lernen so ihr Vaterland kennen. Der
Städter und der Bauer werden einander nähergebracht, einer
wird mit der Arbeit des anderen vertraut und weiß in Zu¬
kunft besser die Arbeit und Daseinsberechtigung seiner Volks¬
genossen zu schätzen. Ein Band der Kameradschaft wird ge¬
knüpft und vielen wird gezeigt, wie schön ihre deutsche
Heimat ist.

Svnnramnde im freien Arvi
Bergbeleuchtung am 19. Juni

Nach der Heimkehr der Ostmark ins Großdeutsche Reich wird
die altüberlieferte Feier der Sonnenwende  heuer im
Zeichen einer weltgeschichtlichen Zeitenwende stehen. Nachdem
in früheren Jahren der Sonnwendausschuß dankenswerterweise
die völkische Aufgabe erfüllt hat, den bedeutungsvollen Brauch
der Sonnwendfeier zu pflegen und zu erhalten, wird die
Durchführung von nun an von der P a r t e i Großdeutschlands,
der NSDAP , und ihren Gliederungen, übernommen.

Die Bergbeleuchtung  wird am 19. Juni stattfinden,
an dem Tag, an dem vor fünf Jahren der Versuch gemacht
wurde, durch das Verbot der Partei die deutsche Ostmark von
ihrem Volkskörper abzuspalten. So werden die Sonnwend¬
feier zugleich leuchtende Mahnzeichen vom Beginn einer bei¬
spiellosen Leidenszeit des deutschen Volkes in der Ostmark,
aber auch des Sieges fein, der den erbitterten Kampf dieser
Elendsjahre schließlich beendet hat. An das Abbrennen der
Bergseuer wird sich eine nächtliche Feier st unde  an¬
schließen.

Zahlreiche Volksgenossen aus dem Altreich  wer¬
den im Kreis der Innsbrucker Kameraden das einzigartige
Bild der flammenden Tiroler Berge miterleben und aus der
Kraft des Feuers wieder neue Kraft für den Alltag ge¬
winnen.

63 Betriebe geschloffen in der DAF.
Nach den bisherigen in Innsbruck  bei der Aufnahme¬

abteilung der DAF . vorliegenden Meldungen sind im Gau
Tirol  insgesamt innerhalb der letzten vier Tage 63 Betriebe
vollständig, das ist vom Betriebsführer bis zum letzten Lehr¬
ling, in die DAF . eingetreten. Es handelt sich hier durchwegs
um größere und um Mittelbetriebe und außerdem laufen eine
sehr große Anzahl von Einzelmeldungen ständig bei den Auf¬
nahmestellen ein.

Hundertprozentig erfaßt sind seit den letzten Meldungen: Im
Kreis I m st: Jenny & Schindler, Spinnerei und Weberei;
Rokita Josef, Pappenfabrik ; Canal Ludwigs Söhne , Maschi¬
nenziegelei; Ing . Rudolf Kästner, Spinnerei und Weberei;
Hans Gottstein, Verbandstoffabrikation; Brauerei Starkenberg;
Landeslehranstalt ; im Kreis Reutte:  Titanit Ges. m. b. H.;
im Kreis Kufstein:  Brauerei Kundl, Brauerei Zipf; im
Kreis Landeck: Bauunternehmung Pilz ; im Kreis Inns¬
bruck:  Bauunternehmung Wörle.

Klmss Preisangebot im Beherbergungsgewerbe
Tagung des Vorarlberger Gast- und Schankgewerbes

Auf der am Mittwoch in Dornbirn  stattgefundenen Groß¬
kundgebung des Vorarlberger Gast- und Schankgewerbes
führte der Leiter der ReichswirtschaftsgruppeGaststätten- und
Beherbergungsgewerbe, Fritz D r e e s e n - Berlin, der vom
Reichswirffchaftsministeriumden Auftrag erhalten hat, das
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe in der Ostmark zu
organisieren, in seiner Rede jene Ziele an, die in dieser Wirt¬
schaftsgruppe erreicht werden müssen. Sämtliche Betriebe
müßten vom nationalsozialistischen Geist durchdrungen werden,
der auch hier trotz der wirtschaftlichen Konkurrenz zu echter
Kameradschaft mit den Berufskollegen führen werde.

Ferner forderte Redner eine kaufmännische Geschäftsführung,
wie sie im Altreich schon längst eingeführt sei, eine gründliche
Berufserziehung und vor allem ein klares Preisange¬
bot  im Beherbergungsgewerbe. Hier müsse in der Ostmark
unter allen Umständen Wandel geschaffen werden.

Der Redner bezeichnete die Großkundgebung als den Auf¬
takt für den in der Zeit vom 27. bis 29. September in W i e n
stattfindenden Großdeutschen Gaststättentag.

Jedem Volksgenossen, der dem Führer dient und sich für
seine Idee einsetzt, wird durch die „Hitler-Freiplatz-Spende"
für seine Arbeit der Dank abgestattet. Ihnen allen soll geholfen
werden, damit ihre Gesundheit wiederhergestellt wird, sodaß
sie sich wieder neue Kraft für ihre Arbeit holen können. Außer
den Erholungsmaßnahmen ist noch die Schaffung von Kur¬
freiplätzen  zu erwähnen, die den Heilbedürftigen der
Partei und ihrer Gliederungen die Möglichkeit zu einer Kur
bietet. Diese Freistellen werden fast ausnahmslos von Sana¬
torien, Kurhäusern und Hotels in Kur- und Badeorten zur
Verfügung gestellt. Durch die Mitarbeit des Reichs-Fremden-
verkehrsverbandes werden die dazu notwendigen Kurmittel bei¬
gestellt und die Befreiung von der Kurtaxe gewährt.

Eine neue Aufgabe hat sich die „Hitler-Freiplatz-Spende"
in den letzten Jahren damit gestellt, daß sie auch jugend-
lichenErholungsbedürftigen,  die nach ihrer Schul¬
entlassung nicht mehr durch die Iugend -Erholungspflege erfaßt
werden, eine Erholung bietet.

Für den Gau Tirol ist eine vorläufige Verschickung von
3500 Parteigenossen vorgesehen. Hievon sind bisher in Sam¬
meltransporten 2143 Angehörige der SA ., tt . des NSKK ..
der HI . und politischen Leiter verschickt worden und zwar:
nach Augsburg, in den Gau Schwaben, in die Saarpfalz,
nach Koblenz-Trier, Köln-Aachen, Düsseldorf, Ludwigshafen.
Ulm. Kassel usw. Ueberdies sind noch 280 Einzelplätze ln den
verschiedensten Gauen Deutschlands vergeben worden. Wei¬
tere 1100 Parteigenossen sollen in der nächsten Zeit verschickt
werden.

Die Arbeit der „Hitler-Freiplatz-Spende" wird sich auch in
Zukunft in erster Linie folgende 3 Ziele stellen:

1. Bereitstellung von Freiplätzen  für Partei - und For¬
mationsangehörige in genügender Anzahl entsprechend
dem Bedarf.

2. Erweiterung der Volksgenossenverschickung.
3. Steigerung der Erholungspflege für schu l e n t l a ss en e

Jugendliche.

Dieser kurze Tätigkeitsausschnitt soll zeigen, welch ungeheures
Arbeitsgebiet die NSV . zu betreuen hat.

Sie nach besten Kräften zu unterstützen und an ihrem Aus¬
bau tatkräftigst mitzuarbeiten, ist Pflicht eines jeden Volks¬
genossen. Darum werdet und werbet Mitglieder für die natio¬
nalsozialistische Volkswohlfahrt!

Zigarettenpapier - Zigarettenh ülsen.
Spezialität : AAarke ..Doppel mF i Iter ".
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Großes Chorkonzert zugunsten der NW.

Unter dem Chrenschutze des Gauleiters Franz Hofer  findet zu¬
gunsten der NSV . am Montag, den 13. d. M., um 8 Uhr abends
im Großen Stadtsaal ein Wohltätigkeitskonzert  statt , das
vom Gesangverein „Concordia"-Franksurt a. M. gemeinsam mit dem
Deutschen Männergesangverein Innsbruck veranstaltet wird. Die ge¬
nannten Vereine bringen Chöre folgender Tondichter: Hans Heinrichs,
Franz Schubert, Franziskus Nagler, Edgar Hansen, Julius Weis¬
mann, Toni SchlechtstF . Magnus Böhme, Franz Roscher, Gustav
Wohlgemuth, Josef Reiter, Johannes Brahms und Waldemar von
Baußner zum Vortrag. Die Konzertsängerin Emmalotte Christiansen-
Krause, Frankfurt a. M., die am Flügel von Herrn Heinrich Kemps
begleitet wird, singt Lieder von Richard Strauß , Joseph Marx, Joseph
Haas und Hugo Wolf. Kartenvorverkauf in der Buchhandlung Karl
Tausch, Maria -Theresien-Straße 1, zum Preise von —.60 bis 1.60 RM.

Exl-MMe im Zimsbrinker Ela-Mater
Am Donnerstag bringt die Exl-Bühne eine neuerliche Aufführung

der heiteren Dorskomödie„Wer zuletzt lacht . . ." von Julius Pohl . —
Als erster Schönherr-Abend dieser Spielzeit gelangt dann ani Freitag
„Erde", eine Komödie des Lebens in drei Auszügen, zur Darstellung.
— Für Samstag wird vom Oberspielleiter Eduard Köck die Inns¬
brucker Erstaufführung der Neuheit „Die Toni — der Bua", ein
lustiges Spiel mit Musik, Gesang und Tanz in acht Bildern von Karl
Meise, Musik von Karl Meise, vorbereitet. Die Titelrolle spielt Ilse Exl.

Kartenvorverkauf an der Theaterkasse, wo auch die bedeutend er¬
mäßigten Blockkarten für das Stammpublikum erhältlich sind, ferner
im Städtischen Fremdendienst, sowie Papierhandlung Nizza, Defreg-
gerstraße, und in der Konditorei Kasenbacher in Hali, Unterer Stadt-

- Konservatorium des Innsbrucker Musikoereins . Freitag,
den 10. d. M., 8 Uhr abends , findet im Musikosreinssaal das
erste diesjährige Schülerfchlußkonzert statt . Das Programm kostet
40 Pfennige , ist an der Abendkasse erhältlich und berechtigt zum
Eintritt.

- Heute Weiherburgsingen. Beginn Schlag 8.30 Uhr mit einem
Lied für zwei Trompeten. Jeder verschaffe sich ein Liederblatt. Ge¬
sungen wird auf dem erhöhten Freiplatz neben dem Gastgarten.

— Psarrchor St . Jakob . Die dieswöchentliche Chorprobe findet
am Freitag , 6 Uhr abends, im Probelokal statt.

- Ausstellung „Kultur und Wirtschaft am Bodensee" 1S3S in Kon¬
stanz. Aus Feldkirch  wird berichtet: Das Institut für deutsche Kul¬
tur- und Wirtschaftspropaganda veranstaltet in der Zeit vom 16. bis
24. Juli 1938 in Konstanz eine Ausstellung unter dem Titel „Kultur
und Wirtschaft am Bodensee". Die Ausstellung soll einerseits in kultur¬
politischer Hinsicht wirken, anderseits den Wirtjchaftsgruppen des
Handels und der Industrie die notwendige Förderung geben und zum
Mittler zwischen Verkäufer und Käufer, zwischen Hersteller und Ver¬
braucher werden. Die Ausstellungsleitung ist auch an die Vorarl¬
berger  Wirtschaftsgruppen mit der Einladung zur Beteiligung
herangetreten. Anmeldungen sind bis 10. Juni an die Handelskammer
in Feldkirch oder an das Gewerbeförderungsinstitut zu richten.

- Pläne der Berliner Staatsoper . Die Staatsoper veröffent¬
licht ihren neuen Spielplan für 1938/39. Bon den drei geplanten Ur¬
aufführungen entfallen zwei auf die jüngere Generation der deutschen
Komponisten, nämlich „Peer Gynt", von Werner E g k, und „Die
Bürger von Calais ", von Rudolf Wagner - Rsgeny,  während
mit Ermanno Wolf - Ferrais „Donna Boda " der Meister der
modernen Opera buffa zu Worte kommt. Zwei Mozart -Neuinszenie¬
rungen : „Figaros Hochzeit" und „Zauberflöte" stehen von zeitgenös¬
sischen deutschen Opern „Die Frau ohne Schatten", „Der Friedens¬
tag ", „Daphne" von Richard Strauß und Pfitzners „Palestrina"
gegenüber. Bon klassischen Opernschöpfungendes Auslandes werden
„Boris Godunoff", „Carmen", „Aida", „Der Barbier von Sevilla"
und Donizettis „Don Pasquale " neu inszeniert werden. Als Ballett-
Erstaufführung wird „Schlagobers" von Richard Strauß  ange¬
kündigt. Unter den Dirigenten finden wir neben den ständigen musi¬
kalischen Leitern Karl Elmendorfs, Robert Heger, Johannes Schüler,
Werner Egk und Herbert Trantow auch Richard Strauß , Peter
Raabe , Hermann Aoendroth, Clemens Krauß , Herbert von Karajan
und Victor de Sabata . Sabatas Landsmann Guida Salvini , der die
berühmte „Othello"-Aufführung der vergangenen Spielzeit inszenierte,
ist wieder als Gastregisseurverpflichtet. Auch Gustaf Gründgens wird
wieder eine Oper inszenieren. Die Liste der Sänger verzeichnetu. a.
Erna Berger , Maria Cebotari, Margarete Klose, Frieda Leider,
Tiana Lemnitz, Maria Müller, Gertrud Rünger , Viorica Ursuleac,
Völker, Roswaenge, Torsten Ralf , Max Lorenz, Wittrich, Schlusnus,
Bockelmann, Domgraf-Fahbaender , Manowaröa , Prohaska , Ludwig
Hofmann, daneben die in Gastspielen der letzten Spielzeit besonders
erfolgreichen Künsüer Paula Büchner, Maria Fuchs, Germaine Lu-
bin, Iarmila Novotna und Mathieu Ahlersmeyer.

— „Sommernachtstraum "-Mufik. Der Oberbürgermeister der Stadt
Frankfurt  a . M-, Staatsrat Dr. Krebs,  hat auf Anregung von
Generalintendant Hans Meißner dem Münchner Komponisten Carl
Orff  den Auftrag erteilt, eine neue Musik  zu Shakespeares
„Sommernachtstraum " zu schreiben.

— Ein Beethovendenkmal in Frankfurt a M. Der bekannte Bild¬
hauer Professor Dr. Georg Kolbe,  der Frankfurter Goethe-Preis¬
träger von 1935, hat den Auftrag erhalten, ein monumentales
Beethoven - Denkmal für Frankfurt  a . M. zu schaffen.
Nach dem seit längerer Zeit bereits vorliegenden Denkmalsentwurf
handelt es sich um ein künstlerisch hervorragendes Werk.

— Furtwängler in Paris . Die 100. Ausführung der Wagner -Oper
„Tristan und Isolde " in der Pariser Großen Oper wird als Fest¬
aufführung in deutscher  Sprache durchgeführt und von Wilhelm
Furtwängler  dirigiert werden. Als weitere deutsche Künstler
wurden Joachim Sattler fTristan), Herbert Alfen (Marke), Walter
Iansfen (Kurwenal) und Margarete Klose (Brangäne ) verpflichtet. Die
Partie der Isolde wird in deutscher Sprache von der Pariser Sän¬
gerin Germaine Lubin gesungen, die in diesem Sommer in Bayreuth
als Kundry Mitwirken wird. Die Festaufführung findet am 21. Juni
statt und wird am 23. Juni wiederholt.

VarteiamMe MttrilmWN
der RSNAN.

Sämtliche Bekanntmachungen der NSDAP , und ihrer Gliederungen
und angeschlossenen Verbände erscheinen an dieser Stelle. Mitteilungen
sind unmittelbar an das Gaupresseamt Innsbruck, Maximilianstraße 9,

zu richten.

EiMlauinahMir in die DAF.
Ab Donnerstag , den 9. d. M ., finden Einzelaufnahmen in

die Deutsche Arbeitsfront für den Ort H ö t t i n g (auch l i n-
kes Innufer)  in der Gemeindekanzlei Hötting, 2. Stock,
in der Zeit von 10 bis 13 Uhr und von 16 bis 19 Uhr und am
Samstag von 10 bis 13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr statt.
Parteimitglieder , bzw. Angehörige der HI . oder BDM . haben
ihre Parteiausweispapiere mitzubringen.

Weiter finden ab Donnerstag , den 9. d. M ., Einzelauf¬
nahmen in die Deutsche Arbeitsfront für den Ort A m r a s
in der Gemeindekanzlei der Gemeinde Amras in der Zeit von
8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Samstag von 8 bis 12 Uhr
statt. Parteimitglieder , bzw. Angehörige der HI . und BDM.
haben ihre Parteiausweispapiere mitzubringen.

LMnsmitlelausgabe btt  NSV.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß nur an

Inhaber von grünen Ausweiskarten in dieser Woche neuer¬
dings eine Ausgabe von Lebensmitteln in der Veranda des
Gasthofes „Goldener Greif" statffindet, und zwar für das
linke Innufer  am Donnerstag , den 9. d. M ., von 8 bis
12 Uhr; A l t p r a d l und M ü h l a u am Freitag , den
10. d. M ., von 8 bis 12 Uhr; S a g g e n und Dreiheiligen
am Donnerstag , den 9. d. M ., von 14 bis 18 Uhr; Neu-
p r a d l und A m r a s am Freitag , den 10. d. M ., von 14 bis
18 Uhr; Hötting  am Samstag , den 11. d. M., von 8 bis
14 Uhr.

Die Ausgabetage und die Ausgabezeiten sind, um eine un¬
gestörte Abwicklung zu gewährleisten, genauestens einzuhalten.
Personen, die außer der festgesetzten Zeit erscheinen, werden
ausnahmslos abgewiefen.
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Heute starten die Deutschlandfahler in Berlin
Am Montag in Snnsbrmk- Die Namen-er deutschen Siganten

Heute beginnt in Berlin  die große, in IS langen und
schweren Teilstrecken durch fast alle deutschen Gaue führende
Deutschland - Rundfahrt  der Radfahrer , an der sich
sechzig Fahrer aus sieben Staaten beteiligen werden. Die
heutige Etappe führt über 259 Kilometer von Berlin nach
Zittau,  am Freitag kurbeln die Matadore der Landstraße
nahezu 300 Kilometer von Zittau nach Chemnitz,  am
Samstag heißt die Strecke Ehemnitz—S chweinfurt
(377 Kilometer) , am Sonntag erreichen die Deutschlandfahrer
nach 283 Kilometer Rennstrecke die Hauptstadt der Bewegung,
und am Montag  starten sie in München  zur Anschluß¬
etappe München—Innsbruck (185 Kilometer) , wobei das
Feld bei K u f st e i n zum ersten Male die Straßen der Ostmark
unter die surrenden Räder nehmen wird.

Sie Ankunft in Fnnsbrurk
Die Ankunft der Fahrer in Imrsbruck ist um etwa 6 Uhr

abends beim Ziel am Adolf-Hitler-Platz zu erwarten . Am
Dienstag, den 14. d. M ., ist in Innsbruck R u h e t a g, für den
ein kleines offizielles Programm vorgesehen ist, das wir be¬
reits verlautbart haben, und am Mittwoch, den 15. d. M., er¬
folgt um 10 Uhr vormittags der Start zur 6. Etappe nach
Friedrichs Hafen.  Diese Teilstrecke ist wohl die schwerste
überhaupt , da sie über den Arlbergpaß führt . Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß diese schwierige Bergstrecke schon eine Vor¬
entscheidung des Rennens bringen wird.

Me heißen die-eutfchen Rnn-fahrer?
Deutschland— über die Teilnahme der Belgier haben wir

bereits ausführlich berichtet — ist in der Rundfahrt durch fol¬
gende Fahrer vertreten : Hauswald,  Sebnitz i. Sa .;
Löber , Scheller , Geyer , Wendel , Wölkert,  alle
Schwemfurt ; Bautz , Schultenjohann , Diederichs,
S i e b e l h o f f, K i j e w s ki, P ü tzf e l d, alle Dortinund;
F u n ke, G e r b e r , M e y e r , S chi l d, alle Chemnitz; Ober¬
beck,  Hagen i. W.; R u l a n d, Arents,  K ü st e r, B ö t t -
che r, alle Köln; W u d e r n i tz, B u l l a, beide Wien; Lang¬
hoff,  W e n g l e r, beide Bielefeld; Thierbach,  Robschiitz;
Weckerling,  Magdeburg ; Huber,  Altenburg ; Neu¬
bauer , Heide,  beide Hannover ; S i e r o n ski, Kutsch¬
bach,  beide Berlin ; Umbenhauer,  Nürnberg ; Fischer,
Düsseldorf; Seidel , Roth,  Frankstirt am Main.

Die deutschen Fahrer benützen die deutschen Fahrradmarken
Adler, Diamant , Dürkopp, Expreß, Phänomen , Presto, Victoria
und Wanderer , wie auch die ausländischen Teilnehmer aus¬
nahmslos deutsche Fahrradmarken mit Tvrpedofreilauf und
Gangschaltung benützen. Ebenso benützen alle Fahrer Conti-
nentalreisen, Pallasketten und Scherenfelgen.

Sie ausländischen Teilnehmer
Das Feld der ausländischen Teilnehmer setzt sich aus folgen¬

den Fahrern zusammen:
Belgien:  Bondnel , De Caluwe, Dedander. Dignef,

Wierincky.
Italien:  Bertola , Franzil , Malmest, Bardelli, Croesi.

. Fr an kr ei ch: Le Calvez, Lachat, Level, Magne , Marechal.
Schweiz:  Blattmann , Bula , Martin , Nievergelt, Stcttler,
Dänemark:  Gnmdahl , Falck-Hermansen, Iakobsen,

Petersen.
S ü b s l a w i e n : Fiket, Ljubic.

Wer fährt nach Bielefelö?
Bekanntlich hat die Organisationsleitung der Deutschland¬

rundfahrt 1938 auch ein Preisausschreiben  veranstal¬
tet, bei dem als erste Preise ein 14tägiger Freiaufenthalt in
Bielefeld  für die Ostmarkdeuffchen, ein ebenso langer
kostenloser Ferienaufenthalt in Innsbruck  für die Deut¬
schen aus dem Altreiche neben anderen begehrenswerten
Preisen zu gewinnen sind.

Die Preisfrage lautet : „W er gewinnt die Deutsch¬
land - Rundfahrt?  Diese Frage braucht erst nach der
sechsten Etappe beantwortet zu werden, also zu einem Zeit¬
punkt, an dem sich in diesem gigantischen Rennen über
4000 Kilometer sicherlich schon allerhand ereignet hat und das
Erraten des Siegers schon etwas erleichtert fein wird. Nähe¬
res über die Bestimmungen dieses Preisausschreibens sowie
alle Einzelheiten über die Deutschland-Rundfahrt sind aus den
Programmheften ersichtlich, die bei den Innsbrucker Fahrrad-
Händlern zum Preise von 10 Reichspfennig zu haben sind.

. „Weckruf durch alle-eutfchen Saue. .
Der Reichssportführer von Tschammer und Osten,

der auch der Deutschland-Rundfahrt sein besonderes Interesse
zuwendet, widmet den DeuffchlaNdfahrern folgende Degleit-
worte:

Auch die Deuffchlandfahrt 1998 fft berufen, eine sportliche
Großtat zu werden. Bei diesem größten deutschen Straßen¬
rennen steht zwar die persönliche Leistung des Fahrers im
Vordergrund , jedoch auch die zahllosen Helfer, Ordner und
Kampfrichter setzen sich für die Vorbereitung und das reibungs¬
lose Gelingen der Veranstaltung in einer Weise ein, von der
die Oeffentlichkeit kaum die rechte Vorstellung hat.

Die Deutschlandfahrer tragen einen Weckruf  durch alle
deutschen Gaue— auch durch den zum Vaterland gestoße-
nen Gau zwischen den Alpen und der Donau—:

Werdet h a r t wie der Stahl der surrenden Räder ! Lernt
kä m p f e n bis zum Ziel mit dem Einsatz letzter Kraft und
letzten Willens! Seid Vorbilder  für unsere sportbegei¬
sterte Jugend , die darauf brennt, es euch dereinst gleich zu
tun ! Seid vor allem aber auch ritterliche Kämpfer und
wahre Kameraden  in der großen Gemeinschaft, die
die sportfteudigen Menschen aller Völker umfaßt. Sp.

Was kostet-ie Seutschlan-run-fahrt?
Die Gesamtkosten der Deutschlandrundfahrt werden auf

250.000 RM . berechnet. Davon enffallen nur 8000 RM . auf
die Preise der Gesamtwertung. 2000 RM . soll der Sieger,
1000 RM . der Zweite erhalten. Für die Verteilung von
Etappenpreisen sind nur 15.000 RM . ins Budget eingestellt
worden. Ein Etappensieger erhält 200 RM ., der Zwanzigste
noch 15 RM . Der Gesamtbetrag der Taggelder beziffert sich
auf 17.500 RM . Ein Fahrer erhält jeden Tag 15 RM ., gleich¬
gültig, ob er sich placiert oder nicht. Für Sonderprämien ist
ein Betrag von 10.000 RM . ausgeschieden worden. Den Or¬
ganisatoren fällt auch die Bestreitung der Kosten für die Unter¬
kunft und die Verpflegung zu, ferner die Ausrichtung der Reise¬
entschädigung für die Fahrer.

Er darf, wie man jetzt erfährt, nur deutsches Ma¬
terial  gefahren werden. Mit drei Materialwagen werden
1500 Reifen, 40 lose Felgen, 200 Ketten, 300 Kettenräder,
40 Gabeln, 20 Lenker, 40 Rennsättel, 3000 Speichen und noch
viele andere Ersatzartikel und Materialien mitgeführt werden.

Das Amt des vielgeplagten „Generalquartiermeisters" liegt
in Händen des bekannten Martin S chm i d t, der alle Gewähr
bietet für ein tadelloses Funktionieren des riesigen Organi¬
sationsapparates.

Bor-em Sta-leboxkamps München- Wns-rutt
Die Innsbrucker Städiemannschajt wurde für den am Samstag , den

11. d. M., um 20.30 Uhr im Großen Stadtsaal stattsindenden Groß¬
kampsabend im Boxen München — Innsbruck  auf das sorg¬
fältigste vorbereitet, so daß das Innsbrucker Boxpublikum an diesem
Abend voll und ganz auf seine Rechnung kommt. Nebst einem Ein-
leiiungstrefsen, das von den beiden vorzüglichen Nachwuchsboxern
Fringer und Walser  bestritten wird, werden in der Begegnung
München — Innsbruck acht Paare in den Ring steigen.

Im Mittelgewicht startet als Gast für Innsbruck der bekannte Boxer
Gott lieb  von der Fmistkampftiege München 1880. Im Schwer¬
gewicht wird es zu einer kleinen Sensation kommen, treffen sich in
diesem Kampfe doch der sich in bester Form befindliche und über einen
harten Schlag verfügende Münchner Meister Hörl  und der ebenfalls
in bester Verfassung stehende Vertreter Innsbrucks Hans L ed l vom
Boxklub Graf, Wien. Für Dämchen starten u. a. auch die den Inns¬
bruckern wohlbekannten Boxer Sedlmaier , Kirch st älter,
Beer und Schweiger,  die uns von ihren früheren Kämpfen in
Innsbruck noch in bester Erinnerung find. Die Innsbrucker Mannschaft,
die jetzt durch fleißiges Training gut in Schuß ist, wird alles daran¬
setzen, die Farben Tirols würdig zu verteidigen. Wir geben nach¬
stehend die Paarungen bekannt:

Schweiger — Straßnisky , Sedlmaier — Lörting,
Beer — Schuchter , Fleischmann — Gottlieb , Tau¬
scheck — Rainer  Rudolf , Grünw ald — Eckbauer , Hörl
gegen L e d I.

Da nach Karten bereits starke Nachfrage herrscht, wird es sich
empfehlen, sich dieselben im Vorverkauf  im Fremdenverkehrs¬
dienst (Brixdurchgang) rechtzeitig zu besorgen.

Auflösung-es öchllttensportverban-es
Der Deutschästerreichische Schlittensportverband, die Dach¬

organisation des Bob - und Rodelverbandes,  umfaßte
bisher 28 Verbandsvereine, von denen 21 hauptsächlich dem
Rodelsport, drei dem Bobsport und vier Vereine beiden Sport¬
arten dienten. Der Verband hielt am 4. Juni in Innsbruck
eine außerordentlicheHauptversammlung ab, um nach 30jähri-
gem Bestand seine Auflösung  zu beschließen, da die Mit¬
gliedsvereine des Deutschösterreichischen Schlittensport-Verban¬
des bezw. seiner Gliederungen, Bobverband und Rodelverband
zusammengefaßt, als Gau Ostmark nunmehr dem Deuffchen
Bob- und Schlittenverband eingegliedert werden sollen und
dadurch unmittelbar Mitglied des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen werden. Der Deutschösterreichische Schlitten»
sportverband und seine Unterverbände für Bob und Rodel
hören damit als selbständige Vereine zu bestehen auf. Seit der
Gründung des Verbandes deutscher Schlittensportvereine in
Oesterreich 1908 in Graz hatte der Verband in 30jähriger Tä¬
tigkeit regen Anteil an der Gestaltung des österreichischen Win¬
tersportes genommen und zur Pflege des Bob und Rodel¬
sportes gute Arbeit geleistet.

MlMlige-klitsche Rattonalmannschast
bei der Alpenfahrt her Radfahrer

Zu den Großveranstaltungen des deutschen Radsports
gehört auch die erste Großdeutsche Alpenfahrt  der
Radsportler, die, wie schon berichtet, in den Tagen vom
10. bis 12. Juni  zur Austragung kommt. Das Reichsfach¬
amt Radsport hat nun die 15 Fahrer der Nationalmann¬
schaft  bestimmt, die an diesem Wettstreit teilnehmen, bei dem
zugleich der deutsche Bergmeister festgestellt wird. Es starten:
Erich Meier, Willi Irrgang , Stephan Fischer (sämtliche Ber¬
lin), Franz Bronolü, Hans Mundorf (beide Köln), Ernst
Schmidt, Paul Reichel, Willi Gruß (sämtliche Chemnitz), Hans
Heller, Fritz Schellhorn (beide Schweinfurt), Werner Richter
(Sigmaringen ), Erwin Weffchedel(Stuttgart ), Willi Meurer
(Tilsit), Jakob Kropp (Aachen) und Alfred Mohr (Wien)
Außerdem werden von 43 gemeldeten Fahrern der Reichs¬
klasse noch weitere 15 ausgewählt, so daß also insgesamt

(NoWv/rWach
Llout-ierung-es Deutschen„Kagebun-es"

Wien, 9. Juni . Kürzlich fand in den Geschästsräuinen des
deutschen Handels - und Gewerbebundes  in Wien
die liquidierende Versammlung  statt.

Präsident Dr. Hampel  erstattete einen längeren Bericht
über die Aufgaben der nationalen Handels - und
Gewerbebünde,  die seinerzeit die stärksten und machtvoll-
sten Organisationen der nationalen Handels- mrd Gewerbe«
treibenden Oesterreichs waren. Während des Schuschnigg-Re¬
gimes vollkommen zur Seite gestellt, zum Großteil aufge-
l ö st, wurde endlich der deutsche „H a g e b u n d" im Jahre
1937 neuerlich konstituiert, seine Tätigkeitsaufnahme allerdings
von den „Stockinger"-Organisationen mit allen Mitteln be¬
kämpft.

Im steten Einvernehmen mit der Landesleitung der
NSDAP ., die durch weitere maßgebende Parteigenossen im
Vorstand vertreten war , gelang es, unter fortgesetzten Kämpfen
und Drohungen mit der Auflösung, die Organisation doch bis
zum Umbruchstage aufrecht zu erhalten und der Partei wert¬
volle Dienste zu leisten.

Da mit dem Umbruchslage auch die nationalen und wirt-
schastlichen Aufgaben des deutschen Hagebundes als erfüllt an¬
zusehen waren, beschloß die Versammlung einhellig die Auf¬
lösung  und die Zuweisung der Rechnungsprüfer an die zu¬
ständigen Referenten.

Kein Wettbewerb zwischen deutschen un-
ttallenischen Men

Berlin, 9. Juni . Die Frage des Wettbewerbes der deut-
schenNordsee Häfen und der i t a l i e n i s che n Adria¬
häfen  ist dahin geregelt worden, daß beide Regierungen
keinerlei Wettbewerbsmaßnahmen  auf dem
Gebiet des Hafenwesens und der Vinnen- und Seeschiffahrt
fördern. Durch diese Vereinbarung ist sichergestellt, daß sich
die für die Aufftellung der Eisenbahntarife von und nach diesen
Häfen vereinbarten Grundsätze in Zukunft ungehindert aus¬
wirken können.

Infolge Ausdehnung der deutschen Tarifhoheit auf Oester¬
reich sind nun bei der Bildung der Tarife von österreichi-
schen Bahnhöfen  von und nach deuffchen oder italieni¬
schen Häfen die deutschen Tarife  von österreichischen
Bahnhöfen nach deutschen Seehäfen maßgebend, nicht mehr
der österreichisch-adriatffche Seehafentarif.

*

(Innsbrucker Marktbericht.) Nachstehende Preise in Reichsmark pro
Kilogramm Fleischgewicht: Ochsen und Kalbinnen 1.46 bis 1.80, Stiere
1.27 bis 1.48, Kühe 1.14 dis 1.48. Lebendviehaustriebsür die Woche
vom 30. Mai bis 5. Juni : Aus Tirol : 4 Ochsen, 35 Stiere , 5 Kühe;
aus Salzburg : 14 Ochsen, 3 Stiere , 30 .Kühe; aus Oberösterreich:
10 Kühe; aus' Niederösterreich: 13 Ochsen, 2 Kühe. Eingclangtes Klein¬
vieh in der Zeit vom 30. Mai bis 4. Juni : 404 Schweine, lebend,
174 tot; 112 Kälber, lebend. 541 tot; 43 Schaft , tot; 27 Kitz-Lämmer,
tot; 83 Fleischviertel. — Marktpreise am 3. Juni : Schweine 1.46 bis
1.60, Kälber 1.20 bis 1.40, Schafe 1.07, Kitz-Lämmer —.9-4 bis 1.14,
Fleisch—.94 bis 1.58.

(Zum Tiroler Firmenregister.) In unserer Notiz am 7. d. M. hat
er richtig zu lauten : Taver Moos b urner,  vormals Julius Bauer
& Co., nicht Moosbrugger.

(Rückgang der österreichischen Kohlenproduktion.) Die, österreichische
Braunkohlenförderung  ist in den letzten Monaten gegen¬
über den gleichen Vorjahrsmonaten zurückgeblieben, so daß sich das
bisherige Plus der Fördemng wesentlich verringert hat. Die Braun-
kohlensörderung betrug in den ersten vier Monaten 1938 1,061.494
Tonnen gegen 1,053.219 Tonnen in der Vorjahrszeit, so daß sich
noch eine Mehrproduktion von 8275 Tonnen ergibt. Die Stein-
kohlenförderuna  betrug in den efften vier Monaten 1938
75.328 Tonnen (gegen 77.253 Tonnen in der Dorjahrszeit), es ergibt
sich daher ein R ü ckg o n g von 1931 Tonnen.

(Kennziffer der Großhandelspreiseim Mai 1938.) Aus Berlin
wird gemeldet: Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
für den Monat Mai auf 105,4 (1913 — 100); sie hat gegenüber
dem Vormonat mit 105,6 um 0,2 v. H. nachgegeben. Die Kenn¬
ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,8 (+ 0,1 v. H.),
Kolonialwaren 98,6 (—0,3 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 93,4 (—0,2) v. H. und industrielle Fertigwaren 125,9
(- 0,1) v. H.

30 Fahrer die schwere Prüfung antreten . Unter den Teilneh¬
mern befindet sich auch der bekannte Innsbrucker Hans M a i r.

Die Strecke etwa » geändert
Nachdem am Sonntag , 12. d. M ., in Weilheim der Kreistag

der NSDAP , stattfindet, mußte diedritteEtappeInns-
b r u ck—M ü n che n (über den Zirlerberg) etwas abgeändert
werden. Sie führt nun nicht von Mnrnau über Weilheim nach
Starnberg , sondern zweigt von M u r n a u nach Spatzenhausen
ab, führt über Kreuzung nach Obersöchering, Rabach, Antdorf,
Staltach , Seeshaupt , Tutzing, Feldafing, Niederpöcking, zurück
auf den alten Kurs nach Starnberg.

»

Schwimmklub Innsbruck. Heute, 7.46 Uhr Uebungsabend aller W-
teilungen. Die für das am Samstag ftattfindende Schwimmen ge¬
meldeten Kampfschwimmer und Wasserballer haben verläßlich zu er¬
scheinen. Die Jugendlichen werden aufgesordert, sür den Klubkamps
gegen München, der Ende Juli stattfinde't, fleißig zu trainieren.

OlqmpiasiegerinGisela Mauermeyer gewann bei den Münchner
Leichtatyletikmeisterschaften den Fünfkampf  mit 361 Punkten
und blieb nur infolge einer Fußverletznng um 16 Punkte hinter
ihrem Weltrekord zurück. Ihre Einzelleistungen waren : Kugel
13.81, Weitsprung 5.71, Hochsprung 1.50, Speer 31.39, 100 Meter
13.3.

Schweizer Olympia-Beteiligung ftaglich. In Zürich tagte das
Schweizer Olympische Komitee. Man beriet in erster Linie über die
Frage der Beteiligung der Schweiz an den Olympischen Spielen 1940
in Tokio. Es wurde der Beschluß gefaßt, den nationalen Verbänden
des Landes zu empfehlen, nicht an den Olympischen Spielen teil«
zunehme», wenn nicht ein Jahr vor der Eröffnung der Spiele der
Konflikt Japans mit China veigelegt ist.
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Wem $ ädfßcu.  ZeiWMe«
«Handbuch für das Lohnbüro". Auskuuftswerk für Bctriebsführer

und Gefolgschaft in Lose-Blatt -Form , von Dr. für. Carl MöIderS,
Hauptfchristleiter, Verlag Hermann Luchterband, Berlin -Charlotten-
burg 9, rund 1109 Seiten , in haltbarer , mit Ganzleinen bezogener
Klemmrückenmappe mit farbigem Daumenregister. Preis einschließ¬
lich sämtlicher bisher erschienenen Ergänzungen , die in das Werk ein-
gearbeitet find, RM . 6.—. Die bedarfsweise erscheinenden Ergänzun¬
gen werden zu einem geringen Preis nachgeliefert und vierteljährlich
nachträglich berechnet. Die Änalcichung des österreichischen Rechts an
die entsprechenden reichsdeutschen Bestimmungen bat bereits mit der
Verkündung einer Reihe von im früheren Reich schon lange gültigen
arbeits - und sozialrechtlichenBestimmungen begonnen. Die Inkraft¬
setzung vieler für Oesterreich neuer Vorschriften, die vor allem das
Verhältnis zwischen Betriebssührer und Gefolgschaft regeln, ist in
Kürze zu erwarten . Der Verlag hat sich bereit erklärt, den Interessen¬
ten in Oesterreich, die sich auf diese Veröffentlichung beziehen, das
Handbuch für 14 Tage zur Ansicht mit vollem Rückgaberecht zu lie¬
fern, so daß jeder selbst prüfen kann, ob es auch für seine Zwecke in
Betracht kommt.

Der Schlüssel zum Frieden, Führertage in Italien,  mit
einem Geleitwort von Joachim von Ribbentrop,  Reichsminister
des Auswärtigen . Herausgegeben von Henrich Hansen.  M . A.
Klieber, Verlag , Berlin . 96 ' Seiten auf Kunstdruck, steif kartoniert
RM . 2.80. — Die Reise des Führers nach Italien war eine Erwide¬
rung des Staatsbesuches des Duce in Berlin , sie war aber zugleich
auch die feierliche Besiegelung eines Freundschaftsverhältnisses der
beiden großen Staatsmänner , ein Triumph der Freundschaft zwischen
dem deutschen und dem italienischen Volk. Das vorliegende Bildwerk
zeigt in vorbildlicher Gegenüberstellung die beiden Frontsoldaten
Adolf Hitler und Benito Mussolini — und dann zwanzig Jahre
später — die beiden Staatsmänner und Erneuerer chrer Vöiker. Der
feingeistige Herausgeber hat mit einer Anzahl Bilder die engen gei¬
stigen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien , gipfelnd in
Goethes Italienreise , dem Bildbericht über die Reise des Führers,
vielfach in bisher kaum bekannten Stichen und Federzeichnungen,
vorausgeschickt. Immer wieder ist der Bericht von den Festlichkeiten
und Veranstaltungen aufgelockert durch Bilder aus der großen ita¬
lienischen Kunst, durch Abbildungen von Rom in Gegenwart und
Vergangenheit und durch wirklich ausgezeichnete Wiedergaben des
italienischen Volkes. Wie schön ist übrigens vielfach, wie gewinnend
in seiner Körperlichkeit und seinem lebendigen Mienenspiel dieser
westische Mensch Italiens — man sieht, daß der Herausgeber mit
jener Ehrfurcht und Liebe an die Darstellung Italiens gegangen ist,
die die Aufgabe dieses Werkes erfordert. Wer es nicht weiß, könnte
daraus ahnen, daß er selber einer unserer feinsten niederdeutschen
Maler ist. Das Werk enthält einige sehr schöne Aufnahmen vorn
Führer und mehrere besonders gut getroffene Ausnahmen Mussolinis.
Das schöne, mit großem Geschinack zusammengestellte, lebendig ge¬
schriebene Buch ist wegweisend für solche Bildwerke zu großen ge-
fchichtlichen Ereignissen durch seine verständnisvolle Einfühlung, seine
gute Auswahl und seine künstlerische Gestaltung. Prof . Dr. Johann
von L e e r s.

Wissenschaft und Wirklichkeit. Ein Almanach zuin 10jährigen Be¬
stehen des Iunker -und-Dünnhaupt -Verlages , Berlin . — Wenn der
Iunker -und-Dünnhaupt -Perlag den Anlaß seines 10jährigen Be¬
stehens benutzt, um mit einem „Verlagsalmanach " vor die Oefsent-
lichkeit zu treten, so will er damit ein möglichst geschlossenes Bild
von dem Umkreis feiner Arbeit geben. Einige führende Wissenschaft¬
ler , die zu seinen Autoren zählen und denen auch an dieser Stelle
für ihre Mitarbeit gedankt sei, kommen darin jeweils mit einem wich¬
tigen Thema ihres Arbeitsgebietes zu Wort . Die anschließendenTitel¬
zusammenstellungen .bieten eine Auswahl solcher Verlagswerke, di«
nach Thema und Inhalt gemeinschaftsbezogenund damit im weiteren
Simie des Wortes als politische Wissenschaft anzusprechen sind. Slus
dem Inhalt : Lob der Wissenschaft, von Paul Junker : Etwas von den
Ausgaben einer völkischen wissenschaftlichen Philosophie, von Hermann
Schwarz ; Weltanschauung und Philosophie : Politik und Wissenschaft,
von Fritz Berber ; Wissenschaft der Politik ; Ueber die Aufgaben der
deutschen Rechtswissenschaft, von Otto Koellreutter; Recht und Staat;
Volkswirtschaft und Weltwirtschaft, von Erwin Wiskemann; Wirtschaft

und Arbeit; Die Wehrwisienschaften im Dienste der Staatspolitik , von
Friedrich von Cocheichausen; Kriegsgeschichteund Geschichte, von
Welcher Elze; Krieg und Geschichte; Aufgaben einer völkischen
Literaturgeschichte, von Gerhard Fricke; Dichtung und Ration.

Ernst Dippe-Bettmar : Der Weg zur Dolksfeler. Erfahrung und
Dichtung. Mt einem Vorwort s„Jugend unter Fahne und Spaten ")
des Dichters Heinrich Zerkaute  u. 80 Seiten mit zweifarbigem Um¬
schlag, kartoniert RM . 1.50, in Ganzleinen mit farbiger Prägung
RM . 2.70. Durchbruch-Verlag, Stuttgart . — Immer großer wird die
Anteilnahme Gesamtdeuffchländs an dem Wunder der inneren Er¬
hebung und Douserbauung , die die Feiern des Reiches unter der
mächtigen Symbolik der deutschen Wiedergeburt ausiösen. Ernst
Dippe-Bettmar gibt aus den Ergebnissen jcchrelanger schöpferischer
Erfahrung auf dem Gebiete der Feiergestaltung den ersten Versuch
einer Wertung und fruchtbaren Nutzung der völkischen Feier mit Be¬
rücksichtigung der Feier der Mannschaft. Dem Werk sind auserwählte,
bei der 'Feiergestaltunq enfftandene Gedichte und Lieder, sowie ein
Feierentwurf „Volk bleibe wach", der schon zweimal aufgesührt wurde,
angefchlossen. Das Buch wird besonders den in der Feiergestaltung
Tätigen eine außerordentliche Anregung sein. Darüber hinaus ist es
aber der schaffenden Jugend des Volkes ein klares und begeistertes
Bekenntnis zum Reich.

Das Reichsjagdgesetzvom 3. Juli 1934 nebst Verordnung vom
27. März 1935 zur Ausführung des Reichsiagdgesetzesunter Berück¬
sichtigung der Verordnung zur Aenderung der Verordnung zur Aus¬
führung des Reichsiagdgesetzes lil . Ausf.-VO. R.-Igo .) vom
5. Februar 1937 und der weiteren einschlägigen Bestimmungen und
Verordnungen. Preis , dauerhaft kartoniert, RM . 2.80.—. F .-C.-
Mayer -Verlag , München 2 M, Sparkassenstraße 11. Für jede Be¬
hörde, Gemeinde, jeden Nervächter und Iagdpächter , überhaupt für
jeden Jäger im Lande Oesterrench ist diese Gesetzesausgabe von
grundlegender Bedeutung und schlechthin unentbehrlich.

Aus der Welt des Films
- Magda Schneider in „Oberleutnant Frauzl ". Magda Schneider,

die seit längerer Zeit in keinem neuen Film zu sehen war , spielt die
Hauptrolle >n dem heute im Zentral -Ton-Kino zur Erstaufführung
gelangenden Film „Oberleutnant Franzl ", der von Hubert Marischka
nach dem großen Bühnenerfolg „Die Liebe des jungen Baron Rofzty"
inszeniert wurde. Magda Schneider spielt eine junge Amerikanerin,
die nüt ihren aus Europa stammenden Eltem (Ferd . Meyerhofer und
Anny Rofar) das große Abenteuer des Oberleutnants Franzl (Paul
Iavor ) wird. In weiteren Rollen sehen wir Paul Kemp, Tibor
v. Halmay, Erika v. Thellemann und Luzie Englisch. +

= Ford filmt für Roosevett. Henry Ford  trägt sich mit einer neuen
Idee . Diesmal handell es sich nicht um Autos, sondern um —
Wochenschauen.  Er hat die Absicht, eine ganz neue Art von
Filmwochenschauen zu gründen und will zu diesem Zwecke ein eigenes
großes Unternehmen ins Leben rufen. Dabei scheint er bestrebt zu
sein, den typffchen amerikanischenSensationen,  mit denen die
Wochenschauen der großen Filnmnternehmungen in den USA. über-
süllt sind, den Kampf  anzufagen und an ihre Stelle mehr er¬
zieherische  Aufnahmen zu setzen. Bor allem soll sich diese neue
Wochenschau nach den Plänen Henry Fords mit w i r t s cha s t l i che n
Ereignissen beschäftigen und die breite Oeffentlichkeit mit allen wich¬
tigen wirtschaftlichenProblemen, die in den Vereinigten Staaten
gerade aktuell sind, beschäftigen. Es scheint fast, als ob es sich hier
um nichts anderes als um eine von Ford finanzierte großzügige
Propaganda  für Roofeveits wirtschaftliche Reformpläne handelt.

Sie Lichtsvieltheater bringen:
»

Zeutral -Tan-Kiuo. Magda Schneider in Oberleutnant Franzl ".
Triumph-Ton-Kiuo Jan Kiepura: „Ich liebe alle Frauen ". Kl. Preise.
Kammerlichffpiele. „Menschen ohne Vaterland ", mit Willy Fritsch.
Löwen-Ton-Kino. „Gasparone" mit L. Slezak, M. Röck. + 745
Ton-Kino Hall. Letztmalig: NationalsozialistischerSpielabend —tarteitag 1937—Deutschlands Heer—Tag der Freiheit.Ermäßigtereise. .+ 112

Alaska-Pioniere 1938. „15.000 amerikanischeFamili
jetzt wieder für Alaska gemeldet!" Diese Tatsache
Woche " zum Anlaß , um chren Lesern in einem g
Bildbericht diesen Staat zu schildern. Diele aufschlußreiche Photos
zeigen die überraschende Fruchtbarkeit Alaskas, was bis dahin als
raut, und unwirllich bekannt war und die Siedler bei der Arbeit in
der Wildnis und im Heim. — „Das Handwerk stellt aus ", nennt sich
ein weiterer großer Bildbericht der „Woche", der Aufnahmen von
einem Rundgang durch die Hallen der Internationalen Hairdwerks-
ausstellunq 1938 in Berlin veröffentlicht. Darüber hinaus bringt das
gleiche Hcht Bilder vom Arbeitsdienst in Japan , zeigt Aufnahmen
von einem originellen Orchester, in dem fünfzehn Frauen musizieren,
und veröffentlicht Photos von den Karl-May -Fesispielen im sächsischen
Felsengevirge. Aus dem anschließenden Textteil siird zwei Beitrage
heroorzuheben: der Auffatz „Sportpreise und ihre Schicksale" und dr«
nette Anekdotensammlung „Schöne Worte um schöne Frauen ".

„Das blaue Band " — Bernhard Kellermanns neuer Roman in der
„Dame". Bernhard K e l l e r m a n n, der berühmte Autor des „Tun¬
nel", hat seinen neuen großen Roman der „Dame" (Deutscher Ver¬
lag, A.-G., Berlin) zur Verfügung gestellt die mit dem Äorabdruck
in ihrem großen Sommermodcn -Hest beginnt. Ein besonders inter¬
essantes Heft, voll modischer Neuigkeiten, voller Zeichnungen (teils
bunt !), Photos und Farbphotos . Der Modentell zeigt rund 90 Mo¬
delle. Kleider für Vormittag , Nachmittag und Abend, Strandanzüge,
neue Mäntel , Sommerhüte usw.

tDmin$nad)ricf)ten
Nach 18 Uhr eingelangt « Notizen wurden nicht mehr aufgenommen.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 5. Kompagnie, Pradl . Freitag
20 Uhr Chargenexerzierenin leichter Rüstung. Tuchhose, Riemen ohne
Beil . Zusammenkunft Haupffeuermagazin, Rathaushof.

Innsbrucker Kammerchor. Donnerstag um 20 Uhr Dollprob« im
Musikverein.

Burschenschafter-Ortsgruppe (23. a. 23.) Innsbruck. Burschenschafter
treffen sich Donnerstag abends in „Alt-Insprugg ".

Tirollscher Steoogräphenvereiu. Donnerstag abends 8 Uhr Monats¬
versammlung beim .Hellenstainer".

Landsmannschaft der Steirer : Sängerrunde . Donnerstag 20 Uhr
Probe im Vereinsheim Gasthof „Breinößl ", anschließend Sänger-
versamnüung.

SudeteudeutscherHeimatbund. Donnerstag Dereinsabend im Gast¬
hof „Sailer ", Adamgasse.

Deuffcher Turnverein Innsbruck. Donnerstag turnen die Männer
von 7 bis 8 Uhr, die Turner von 8 bis halb 10 Uhr abends in der
Turnhalle, Michael-Gaismayr -Straße.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Melzerknappen". Donnerstag Dereins-
abend im Gasthof ,Hatzl".

Deutsch-alpine Gesellschaft„2llpelner". Donnerstag Monatsversamm-
lung im Vereinsheim.

Fußballklub „Wacker". Donnerstag 8 Uhr abends Wochenver-
sammlung.

F . C. Pfadfinder. Donnerstag Wochenversammlung im Gasthaus
„Neupradl". Vorher Ausfchußsitzung.

Alt-Tlroler Heimatverein Innsbruck. Dolkstanzgmppe: Donnerstag
8.30 Uhr abends Dolkstanzübungsabend im Vcreinsheim „Kundler
Bierhalle".

fänttoocten 6ec Gdfciftlritung
? „Kleinrentner": Bezüglich der Sonderaktion der Reichsreaierung

für das Land Oesterreich zugunsten der Kleinrentner sind noch keine
näheren Weisungen ergangen. Die Anmeldung eines Rentenanspruches
ist an das Ministerium für soziale Verwaltung, Wien, I -, Hanusch-
gasse3, zu richten.

? „Bauten ": Eine eigene Fachzeüschrift dieser Art gibt es in Tirol
nicht. Alle behördlichen Bauvorhaben usw. werden im „Bote für
Tirol " veröffentlicht; Bauten , Geschäftsgründungenusw. privater Natur
sind im Anzeigenteil der Tageszeitungen ersichtlich.

en haben sich
nimmt „Die
roßangelegten

Kleine Anzeimn
Anzeigen bis zu 10 Worten kosten 8g Rpf ., jedes wei¬

tere Wort oder Zahl 8.S Rpf ., unter „Allgem. Verlchr " pro
Wort 17.2 Rpf ., fettgedruckte Worte und Worte mit mehr
als 12 Buchstaben das Doppelte . Kennwortanzelgen 33 Rpf.
Zuschlag . Nachfenden von Kennwortbriesen 67 Rpf . Die
Veröffentlichung von Anzeigen erfolgt nur gegen vorherige
Bezahlung . Bei brieflichen Anfragen ist die Anzcigen-
nummer anzugeben und Rückporto beizuschlietzcn.

Den Angeboten auf Keniuvortanzeigen wollen keine
Ortginalzeugnisfr oder sonst unentbehrliche Schriftstücke bei¬
gegeben werden . Die Verwaltung übernimmt für nicht
zurückcrhaltene OrigiNalzeugnifse keinerlei Verantwortung.

Commerlvvttiillnaeu
ftubertusschlöhl. Götzens,
eine größere (vier bis
sechs Betten) und zwei
kleinere <zwei bis drei
Betten) Sommerwohnun¬
gen mit Küchen und Bal-
konen. Bad , Licht, Wasser
im Haus . Näheres Doktor
Prantl . Anichstr. 6. 730-0

Lu vermieten
Zimmer mit Erker, Ka¬

binett, Wohnküche sür
alleinstehende Dame oder
kinderloses Ehepaar ge¬
eignet. Mühlau . zu ver¬
mieten. Zuschriften unter
„Dauermieter 737" an die
Verwaltung._1

Moderne, sonnige 3%*
Zimmerwohnung , ruhige
Lage , aus 1. August zu
vermieten . Adresse an den

Äuskunftstafeln unter
Nr . 779/ 1

Mittelgroßes Laden- od.
Parterrelokal mit Gasan¬
schluß, zentral gelegen, s.
Juli gesucht. Angebote
unter „Kleiner Betrieb
741" an die Berw. 2

Stimme qc fucftf
Möbliertes Einbettzim¬

mer in zentraler Lage v.
alleinstehendem Herrn, 38
Jahre alt, per 15. Juni zu
mieten gesucht. Offerten
unter „Sch. 771" an die
Verwaltung . 4

Fräulein sucht elegant
möbliertes Zimmer, mög-
lichft mit Telephon und
Bad . Zuschriften erbeten
Hotel Tyrol , Zimmer 302.768-4

Sonniges , unmöbliertes
Zimmer wird von Dauer¬
mieter gesucht. Zuschriften
unter „Sofort 782" an
die Verwaltung . 4

!
Su mieten ntiucfol
Wohnungen jeder Größe

dringend gesucht. Kosten¬
lose Anmeldung. Woh¬

nungsbüro Neumair,
Marktgraben 14. N (-2

Suche Kabinett, hell.
separiert, ungeziefersrei.
Briese unter „20 Schilling
763" an die Verw. 4

Suche sür 1. August ein
Zimmer . Küche, Kabinett,
eveitt. Balkon. Zuschriften
unter „Dauernueter 732"
an bi« Berwo'tuira. 2

Mene Stellen
Suche per sofort gute,

selbständige Köchln, nichi
über 30. Zuschr. Hirschen.
Pettneu a. A. ds 1000-5

Starkes , fleißiges Kü¬
chenmädchengesucht.
Gasthaus Gruber, Znn<ram 22.

In die kaufmännische
Lehre wird ein gesunder,
kräftiger Bursche mit gu¬
tem Abgangszeugnis per
sofort ausgenommen. Vor¬
zustellen Mar .-Theresien-
Straße 53. Bürobedarf
Sautter . S 6-5

Bedienerin mit Koch¬
kenntnissen, über 45 Jahre
alt. halbtägig für sofort
gesucht. Vorzustellen mit
Referenzen bei Graubart,
Gänsbacherstr. 5. 1. St.

650-5
ür sofort tüchttge

Köchin gesucht. Bregenzer
Hof, Bregenz. I 839-5

Aushilfskellnerin für
Sonn - u. Feiertage wird
dringend gesucht. Gasthof
„Seewirt ", Ämras.

dg 468-5
Tüchtiges Serviermäd-

chen wird für fofort ge¬
sucht. Hotel Union. 714-6
Suche Köchln u. Schank-
kassierin. Fuger . Hotel
„Gold. Adler", Innsbruck.

734-5
Küchen- oder

9erftmäftt $ cn
mit Kochkenntnissen ziun
sofortigen Eintritt gesucht.
Koreth, Mühlau . dg 470-5

Gute Köchin, die auch
Hausarbeiten macht, wirdausgenommen. Auskunft
bei Rajfigl, M.-Thereften-
Straße , Rathaus . 780-6

Tüchttge Verkäuferin d.
Textilbranche wird für
dauernd sofort ausgenom¬
men. Schrifüiche Ange¬
bote an Baunnvollwaren-
und Restenverkaus Karl
Zöhrer, Sckwaz. dz 262-5
Lehrmädchen auß 1. Juli

gesucht. Hans Thoni. Le¬
bensmittelgeschäft. Prad-
lerstrabe 41. 748-5

Mädchen, perfekt in al¬
len Hausarbeiten und gut
büraerl. Küche für Som¬
merfrische zu deuffcher
Familie gesucht. Vorzu¬
stellen Donnerstag, den
9. d. M.. von 10 his 12
und 2 bis 5. Fallmerayer.
strahe8, 1. Stock, recht».

770-5

Wer übernimmt Nega-
ttvretusche als Heimar¬
beit? Adresse an d. Aus-
kunststafeln unter Num¬
mer 756. 5
Zimmermädchen gesucht.

1. Juli . Pension Kvrsf,
Seefeld. 757-5
Hausgehilfin für Ferien¬

monate in Villenhaushalt
Sistrans gesucht, ftuzel,
Schöpsstraße 15, 1. Stock,
rechts. 773-5

Bezahlte Büroprakti-
kanffn mit Stenographie-
und Maschinschreibkennt-
nissen wird zum soforti¬
gen Eintritt von einer be¬
kannten Versicherungs-
Vermittlungsfirma ge¬
sucht. Nur handschriftliche
Angebote umgehend an
Karitas -Vorsorge, Inns¬
bruck, Erlerstr, 12, 3. St.

de 129-5
Kräftiger Laufbursche

mit guten Platzkenntnis-
ien gesucht. Adresse an
den Äuskunftstafeln un¬
ter Nr. 775. 5

Tüchttges Allelumäd-
chen mit guten Kochkennt-
niffen für Villenhaushalt
mit Freindenvermietung
für sofort oder 15. Jum
gesucht. Frau Margarethe
ftildebrand. Mittenwald,
Berghaus ftildebrand.

9427-5
Ausgeher, intelligent u.

verläßlich, nicht unter 15
Jahren , wird auslülfs-

weiie aufgenommem
Deuffche Buchdmckerei,

Mufeumstr. 22. 767-5
Gesucht per sofort ein

füugerer Bursche zur
Miffiilse in der Landwivi-
schoft, der womögl. mel¬
ken kann, sowie ein Mäd¬
chen für Haus. u. Land¬
wirtschaft. Lohn nach
Uebereinkunft, Reisegeld
wird vergütet. Angebote
an G. Baumgartner . Re-
stauraffon. Horheim. Amt
Waldshut . Baden . 9429-5

Lehrmädchen aus an>
ständiger Familie wird in

Gemischtwarengeschäst
Jnnsbruck-Pradl gesucht.
Adr. an den Anskunftr-
tafeln unter Nr. 749. 5

Stellenvermittlung Payr,Sonnenburgitr . 7, sucht
Köchin, Kellnerin _um
Hausmädchen.

und
750-5

Suche ehrlichen, fleißigenKonoitorgehilfen, der in
allen Sparten der feinen
Konditorei bewandert, per
sofort als Aushilfe, event.
spätere Dauerstellung, An¬
gebote an Konditorei Jos.
Heiß, Schwaz, Tirol.

dh 436-5
Gesucht per sofort ein

bis zwei nur anständige
Mädchen im Alter von 20
bis 28 Jahren für rei¬
sende Schießhalle (Schau¬
stellergewerbe). Schöner
Verdienst. Offerten an
Moeschler, Posttach Sihl-
feld. Zürich 20 (Schweiz).

9430-5
Mädchen mit perfekten

Kochkenntnissen, das auch
Hausarbeiten verrichtet,
sowie Kaffeeköchin per
sofort gesucht. S). Kotiert,
Maximilianstr, 11. Cafe
und Konditorei. 762-5

Elellenaesueüe
und Kellnerin suchen Po¬
sten. Schubertstrabe 9,
Parterre , Mitte. 747-6

Verkäuferin, tüchttges,
freundliches Mädel. 26 2 .,
sucht sür 1. Juli , ev. auch
15. Juli Stelle in Bäckerei
u. Konditorei, Jnnsbmck
bevorzugt. Ev. auch Um¬
gebung. Zuschriften erbe¬
ten an Pepi Ledwinka,,
Fürstenfeldbruck bei Mün¬
chen. Backerei Auber.

9425-6
Selbst., tüchtige Köchin

für größeren Brauerei¬
gasthof sofort gesucht. Ge¬
haltsansprüche und Zeug¬
nisabschriften sind zu rich¬
ten an : Gasthof Grein-

Wafferburg ambräu,
Inn. 9424-6

Tüchttge Kellnerin suchtPosten in Easö oder gut-
bürgerlichem Gasthaus a.
Lande. Zuschriften erbeten
an L-. Pfaffenhofen 97.

dl 559-6

Such« Posten als An¬
fänger in chotelbüro. Zu¬
schriften unter »Unbedingt
treue u. verläßliche 5kraft
662" an die Berw . 6

Zosähriger Alleinkoch
sucht Smsonposten. Zu¬
schriften unter „Sofort
736 an die Berw . 6

34jährige langiährige
Aushilfskellnenn sucht

Posten in Saison oder
ganzjährig. Geht auch in
Schutzhütte. Zuschr. unter
„Sofort 731" an die Ver¬
waltung. 6

Bäcker, als Mischer,
Schießer u. Tafelarbeiter
tüchtig, sucht Dauerstellg.
Gefällige Anträge unter
„Flotter Semmelwirker
664" an die Verwaltung
erbeten. 6

Perfekte Stenotypistinsucht Halbtagsposten in
Innsbruck. Zufchr. unter
„Nr. 778" an die Ver¬
waltung . 6

Fräulein aus gutem
ftaufe wünscht Stelle zu
kleinem Kind oder Haus¬
halt. Zuschriften unter
„Firm 769" an die Ver¬
waltung . 6

Gesetztes Mädchen mit
langjähriger Praxis sucht
Stellung in der Lebens-
mittelbranch«. Zuschristen
unter ..Auss Land 752"
an die Verwaltung . 6

Junger Chauffeur sucht
Posten. Zuschriften unter
..Mit Fachkenntnissen 753"
an die Verwaltung. 6

Kellnerin mit lan . ..
riger Praxis sucht Saison-
stelle. Zuschriften unter
..Gewandt 755" an die
Verwaltung . 6

Tüchtige Saisonkellnerin
m't schönen Zeugnissen
sucht Volten. Zuschr. unter

„Tüchtig", Maurach,
Achensee, postlagernd.

766-6

<Hrt Wünsche
erfüllt öle billige

Klelnanrelge!

äu verkaufen
Schönes Bauholz zu

verkaufen. Dorfgaffe 28,
Höfling. 729-7

Lederhosen billig u. gut
b. Erzeuger Gadenstäüer,
Amraserstraße 17. beim
Leipzigerplatz, dg 471-7

M ’SoDenmötuel
und Berufskleidung find
billig und wirklich gut.
Andreas -ftofer-Str . 19.

B 11-7
Blumen-Giehkanneu,

verzinkt, lackiert. Weiß¬
blech. billig. Keramik,
Kiebachgaiie8. K9 -7

GonOaletten
die lustigsten Sommer¬
schuhe. von 5.— RM . auf¬
wärts . Schuhhaus Ferdl-
nand Sporer , Kiebach-
gafie 2. gegenüber Otto-

burg S 2-7
Reife-Büro -Schrelbma-

schmen-Gelegenheitskäufe
ab 50.—. Zahn . Lauben
Nr . 19. 781-7

£riunt 9»{|-
9tr6t und -Orfen
Zusatzö' >n (. Elektroherde
mit und ohne Brcflrohr.
in jeder Ausführung und

Preislage bei
Oskar Wunsch.

Innsbruck. Sterzingerltr
Nr . 6. Tel 4/2380.

W 2-7
Blumentöpfe besonders

billig, olle Größen bis
40 am. Saalschalen und
Pflanzentröge , eckig, rundZiertöpse. Keramik Kie-
bochgasse8. K9-7

Möbelstoffe. Matratzen-
gradl sowie iämtfiches
Polstermaterial kaufen
Sie gut und billig bei
Kohle. Seilergasie.

dk 66-7

dre örterrier . reinrassig,
onate , 20 RM. ab-

. i Gänsbacherstr

Emailtopf. % ßt . 30 Pf ..
Kasserollen,Milchpsannen,
Eierpsannen. Kasfeemalch.
große Auswahl . Keramik.
Kiebachgafie 8. K9-7

B. M. W.. Type R 4.
in erstklassigem Zustand,
preiswert zu verkaufen.
Zu besichtigen Maschinen¬
fabrik Julius Kinz, Inns¬
bruck. Feldstr. 11. 764-7

Für Kellner Smoking¬
anzug, Größe 44, 20 RM.
zu verkaufen. Müllerstt . 9,
2. Stock. 759-7

Speisezimmer, modern,
verschiedene Einrichtungs¬
gegenstände verkäuflich.
Defreggerstr. 21. 2. Stock,
rechts. 754-7
Bor Ueberfiedlung noch

sofort zu verkaufen:
Smyrnateppich . 3x4 w,
Borzimmerkasten. dreitei¬
lig, Meyers Konversa¬
tionslexikon samt Stellage,
Jugendbücher , Küchen¬
möbel, Vorhänge , Gas¬
bügeleisen. Stehkästen u.
diverses. Müllerstraße 9,
2. Stock. 760-7
Zweiflammiger Gasherd,
fast neu. 80 RM . zu ver¬
kaufen. Madner , Körner¬
straße 9. 4. Stock. 742-7

Kinderbett aus Rollen,
lehr praktisch, 24.— RM.
Engl. Leopoldstraße 39.

E2 -7
Butterkühler 80 Ps . aus-

warts . Butter - u. Zucker¬
dosen. Keramik. Kieboch-
gaffe 8. K 9-7

Bettfedern
erstklassige Qualität, fer¬
tige Besten. Bettwäsche.
Wall- und Steppdecken.

Wäschehaus
I . Bohrer Innsbruck.

Rathaus.
Große Auswahl . Solide

Preise.
B 19-7

Hiifie
letzte Neuheiten zu stau¬

nend billigen Preisen.
^ Fritz Mayr.Burggraben 25—27.

M10 -7
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Ein großer und ein kl.
echter Teppich zu verkau¬
fen. Schmerlingstraße 4.
1. Stock. Tür 4. 670-7

Zwei gebrauchte kom¬
binierte Fräsmaschinen u.
eine gebrauchte kombi¬
nierte Hobelmaschine zu
verlausen. Näberes Inns¬
bruck. Jnnstr . 65. 4467k>7

VandfcHuVe
kaufen Sie sehr vorteilhaft

bei
Fritz Mayr.
Vurggraben.

MlO -7
Grablaternen in großer

Verlangen Sie Prospekte.
Graßmayr . Innsbruck

Leopoldstr. 63 u. Filiale
Innrain 26. G 5-7

Fahrräder zu billigen
Mtreichpreisen. I . Spren¬
ger. Fahrradhandlung,
Hall, Tirol , Bahnhofstr. 8,
Gasthaus „Einhorn ".

, ds 461-7
Wegen Auslösung des

Haushaltes Wohnungs¬
einrichtung billig abzuge¬
ben. Dreiheiligenstr. 11,
Parterre . Besichtigung
zwischen 12 und 14 und
18 und 1« Uhr. 681-7
Sporthemd 2.80. Oxford-

Hemd 1.00, Modshemd
4.30, Sportstrümpfe 1.10,
Socken —.60. Wille. Jnn-
rain . W 8-7

äu kaufen oofuchl
Gebrauchte Kontragitarre
gesucht. L. Sölder , Thaur.

679-8
Gold. u. Silberschmuck

zu kaufen gesucht. Uhr¬
macher Hampl, Colin¬
gasse 4. 776-8

* -l
AeaMäletr
Zu verkaufen ein kleines

Anwesen, schöne Lage,
herrliche Aussicht über die
Stadt Bregenz u. Boden¬
see, Prima Quellwasser,
srische Waldluft. Günstig
tür Bau einer Erholungs¬
stätte. Interessenten mel¬
den sich schriftlich bei Aug.
Sinz . Fluh , Post Bregenz.

I 836-14
^ougränac

in Seeseld. sehr günstige
Lage, preiswert verkäus-
lich. Aussichtsreiche Kapi-
talsanlagc . Zuschr. unter
„Bo. db 243" an die Ver¬
waltung . 14

Kleineres Lebensmittel¬
geschäft wird samt Ge¬
werbeschein günstig ver¬
pachtet. Anfragen an Erich
Kuen. Kufstein, dk 65-14

Gemischtwarengeschäst
mit Trafik in Garnisons¬
stadt Vorarlbergs , Ge¬
schäft ausbaufähig , um¬
ständehalber sofort frei¬
händig zu verkaufen oder
zu verpachten. Zuschriften
unter „Marktplatz dj 106"
an die Verwaltung . 14

Wohnhaus , Hötting. 3
Wohnungen , großer Gar¬
ten, verkäuflich. Preis
18.000 RM . Jmmobilien-
büro Schlechter, Museum¬
straße 14. 4460k-14

Zinshaus mit Einfahrt
oder Villa, nur Willen,
zu .kaufen gesucht. Zuschr.
unter „Preisangabe 772"
an die Verwaltung . 14

^ = = =*

Ilnterciclil
Maschinen-Schreibschule

nach Borchert-Zehnfinger-
methode. Neuanmeldun¬
gen jederzeit. Bürobedarf
Sautter . vorm. E. Salz¬
mann . Maria -Theresien-
Skraße 53. S6 -11

DeMleSenB
Schaufensterdekorationen,
Plakate, Blicksänge. Stieg,
Kochstraße1. 738-10

Reparaturen
von Radio- u. elektrischen
Apparaten prompt und

billigst.
Elektrohaus Nemec,

Andr.-Hofer-Straße 12.
N 4-10

Vervielfältigungen,
Maschinfchreibbüro,

„Germania ". Templstr. 2.
Vervielfältigungen

Dokumentenabschrift für
Ariernachweis, Zeugnis¬

abschriften.
G 6-10

Trienter Kaufmann
sucht seinen 18jährigen
Sohn zwecks Erlernung
d. deutschen Sprache aus¬
zutauschen. Diesbezügliche
Zuschriften erbeten unter
„Seriös 730" an die Ber-
waltung._10

Für gute fachliche Ar¬
beit in haltbarer Dauer¬
welle formschöner Wasser¬
welle und Ondulation,
Färben usw. bürgt Spe¬
zial Wiener Damen- und
Herrenfrisiersalon Bibus.
Anichstraße 7. 758-10

KMakrsÄlfenwalt
. . . und abends der schöne
Anblick Innsbrucks vom
Gaftgarten des Cafe-Re¬

staurants „Buchhof"
(Sprungschanze). 200-16

11. und 12. Sun!
ReWpostsvlidersuhrt
über die Großglockner¬
straße 20 RM . Anmel¬
dung bis 10. Juni im Ti¬
roler Landesreisebüro.

735-16

Im südl. Tirolin gutem
Gasthof ab 15. Juni für
4 bis 6 Wochen Pension
für 4.— RM . (inkl.) ge¬
sucht. Angeb. an Seutter
v. Lötzen. Stuttgart , Sil¬
lenbuch. 9365-10

Beklufl-Ameiaen
Gefunden wurde eine

Geldbörse. Abzuholen
Claudiastr. 24, Tabaktra¬
fik. 774-13

CM >ijl UM. . . .

der HASIN-Gugelhupf!
Alle Frauen sind begeistert von
seiner Güte . . . Und erst die Männer!

Machen Sie den kommenden Sonntag
zum Festtag.

Amtliche Anzeigen
Zl. 1- 7819/1938.
Betreffend : Pferdcklassifikation 1938.Kundmachung

über die

Klassifikation der Pseköe imv Nie Besichtigung Der
sür me Fortbewegung durch Ziere bestimmten

Fuhrwerke.
Die Landeshauptmannschaft von Tirol hat auf l

Grund des § 6 der II. Durchführungsverordnung!
zum Militärvorspanngesetze 1935 im Einverneh- !
men mit dem Ergänzungskommando für Tirol in
Innsbruck die Klassifikation der Pferde (Maul¬
tiere , Maulesel und Esel), die im Bereiche des
Evidenzbezirkes Innsbruck -Stadt ihren Standort
haben, wie folgt festgesetzt:
Am 14. und 15. Juni 1938 im Klassisikationsort
Innsbruck , Mesieplatz, an der Kärntnerstratze

(Reichenau), Beginn 8 Uhr.
Die Vorführung der Pferde hat einzeln an der

Hand zu erfolgen und sind hiebei auch die zuge¬
hörigen Ausrüstungsgegenstände — das sind für
Reitpferde und Tragtiere die Zäumung , bei Zug¬
pferden die Beschirrung — vorzuweisen.

Fuhrwerke , Reitzeuge, Beschirrungen und Trag¬
tierausrüstungen können durch das militärische
Mitglied der Pferdeklassifikationskommission —
nach Tunlichkeit im Beisein des gemeindeamt¬
lichen Begleitorgans — bei den Besitzern an Ort
und Stelle besichtigt werden.

Besitzer von Pferden und Fuhrwerken , die ihre
Pferde nicht ordnungsgemäß und fristgerecht vor-
führen oder den sonstigen sich aus dieser Kund¬
machung ergebenden Verpflichtungen zuwider¬
handeln , werden gemäß § 25 des Militärvorspann¬
gesetzes 1935 bestraft.

Stadtmagistrat Innsbruck
als Bezirksverwaltungsbehörde , Abteilung I,

am 7. Juni 1938.
Der Abteilungsleiter : i. A.: Dr . Herbert.

Das neue Bergland -Buch:

Alles

Ganzleinen RM. 2.17

O . HATZINGER

für
andere
Ein Werk, das den großen Erzieher und
Vater der Armen menschlich nahebringt

LaildMalivtimmnfchaft für Arol.
Zu Bauamts -Zl. Et - 626/1 - 1938. dl 560

Etrandpenflon St . Ur-
bau, Osiiachersee. Kärn¬
ten. Direkt am See . Bad.
Boote, gute Küche bür-
gerlickee Haus. Verlanget
Prospekte. 9389-16

BauauWreibung.
Die Arbeiten und Lieferungen für die Aus¬

führung der Unterbauarbeiten zum Um- und Aus¬
bau der Arlberger Reichsstraße im Baulos „Paß"
zwischen St . Christoph und der Landesgrenze
km 111.189—111.902 alt , werden hiemit öffentlich
ausgeschrieben.

Die Pläne können ab 10. Juni d. I ., täglich
von 9 bis 12 Uhr, beim Bauamte , Herrengasse 1,
3. Stock, Tür 4, eingesehen werden. Dort wer¬
den auch die zu verwendenden Anbotsunterlagen
gegen Erlag von 5.— MJt  abgegeben.

Die Einreichungsfrist endet am 22. Juni 1938
um 11 Uhr vormittags mit der Anbotseröffnung
beim Bauamte , Tür 6.

Für die Vergebung der Arbeiten gilt die Ver¬
dingungsordnung für Bauleistungen (VOB.). Die
Verdingung steht unter dem Schutze der Verord¬
nung zur Ergänzung der Verordnung über Preis¬
bindungen und gegen Verteuerung der Bedarfs¬
deckung vom 29. März 1935 (RGBl . I, S . 488).

Innsbruck , am 7. Juni 1938.

Bmmmt btt  AnbMauptmamiMfl
für Zirol.

Reuaufführung!

3cm Kiepura
In

^ alle Frauen
mit Theo Lingen > Lien Deyers

usw.

Kleine Brelle!_
| RM. —.40 —.70 —.80 1.10

Vorstellmrgsbeglim: 3, B, 7 und 9 Uhr
Slartenttorncrtnuf täglich öS 2 Uhr nachm. * "”t' 1<S

Strandbad BREGENZ
Cafe und Restaurant wieder eröffnet
Um zahlreichen Besuch bittet Familie G. Freuis

(vormals Oberkellner, BahnhofgaststätteLindau)

KaustnünniiWe

£mupt - unb Bolföf ^ ule
im Mädcheninstitut „Zum guten Hirten ", Hall i. T.
Einschreibung für das neue Schuljahr vom 20. bis
25. Juni . Aufnahmsprüfungen am 27. Juni , 8 Uhr.
Auskünfte für das Internat (Prospekte ) durch

die Direktion . 728

SIEMENS
HEISZWASSER-

SPEICHER

Betriebskosten billiger
durch den neuen

Stromtarif k 12
ELEKTRO-

KRANEWITTER&Co.
INNSBRUCK

Maria -Thereiien Straße 5

Gott der Allmächtige nahm unsere
liebe, herzensgute Gattin , Mutter,
Schwester, Großmutter , Schwieger¬
mutter und Tante , Frau

Mia MelUluwiB.Kuller
zu sich in die ewige Heimat.

Sie starb am Dienstag , den 7. d. M.,
nach kürzerem Leiden unerwartet
schnell im Alter von 67 Jahren.

Die Beerdigung findet Freitag um
V-8 Uhr früh in Tarrenz statt , worauf
der Sterbegottesdienst abgehalten wird.

Tarrenz , Landeck. Kitzbühel, Inns¬
bruck, Achenkirch, Imst , Kurtatsch,
am 8. Juni 1938.

In tiefster Trauer:
Jul . Mehlhorn .Oberlehreri. R.
samt Kindern und den übrigen An¬

gehörigen.

Bom tiefsten Schmerze ergriffen , geben wir die
Trauernachricht bekannt , daß unser innigstgeliebter
Gatte , Stiefvater , Bruder , Schwager und Onkel , Herr

Franz Scheiring
Bäckermeister und Gastwirt„Zum Lamm" in Zirl

nach langem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet , im
46. Lebensjahre heimgegangen ist.

Die Beerdigung des teuren Verstorbenen findet am
Freitag , den 10. Juni 1938, um ’/.7 Uhr früh vom
Trauerhause in Zirl aus statt , worauf der Seelen¬
gottesdienst abgehalten wird.

Zirl , Umhausen, Berlin , Innsbruck , am 8. Juni 1938.

In tiefster Trauer:

Iofefine Schemngg°b. Nieberkircher
als Gattin

Toni Krabichler als Stiefsohn
Hans, Vinzenz, Anna, Ludwig, Pepi , Leopold» Marie

als Geschwister.
dsch 534
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